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e Beſtellungen 
2 nehmen alle Poſtanſtalten des 
U In und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 17. Dezember. Se. Majeftät der König haben Allergnadigſt ge 


Voſener Zeilung 


bat ſehr energiſche Vorſichtsmaßregeln gegenüber dem Treiben der 
Fenier ergriffen. 


1. ruht: Dem Stadtgerichtsrath le Comte zu Berlin, dem Kreisgerichksrath 
— Grube zu Halberſtadt, dem Kreis. Steuereinnehmer, Rechnungsrath Nico- | 


la! zu Luckau, und dem Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanzleirath v. Bergen zu 


— 4 0 
aſernen⸗Inſpektor a D v. Saher zu Minden, dem Wundarzte Alexander 
Mas zu Lolberich im Kreiſe Kempen, und dem ſtädtiſchen . 
Inſpektor Hel mecke zu m den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, 
fo wie dem evangel. Schullehrer Müller zu Klein⸗Samoslensk im Kreiſe 
Schubin die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; die Ober. Bauinſpek 
toren, Baurath Wiebe zu Frankfurt a. O. und Werneking zu Poſen zu Re⸗ 
lerungs- und Bauräthen, und den Gerichts⸗Aſſeſſor Laue in Konitz zum 
taatsanwalt bei den Kreisgerichten in Konitz und Schlochau zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


* Wien, 16. Dezember, Abends. Von gut unterrichteter Seite 
. wird verſichert, daß, um dem Wunſche der Mehrzahl der Abgeord⸗ 
neten Rechnung zu tragen, die Seſſion des Reichsrathes nicht ge- 
ſchloſſen, ſondern nur vertagt werden wird. i 
. Wien, 17. Dezember, Abends. In der heutigen Sitzung des 
„ Anterhauſes brachte der Finanzminiſter einen . betref⸗ 
fend die Veräußerung von Staatseigenthum im Betrage von 15 
„ Millionen ein. Der Miniſter hob hervor, daß die bezüglichen Staats⸗ 
N üter größtentheils ſeit lange zur Veräußerung beftimmt waren, und 
k u Bezug hierauf bereits ein Ausſpruch des Reichsrathes vorliege. 
0 Bei den vielfach veränderten Staatsverhältniſſen jei es jedoch noth⸗ 
wendig eine beſtimmte Autoriſation zu erlangen. Ferner legte der 

Finanzminiſter einen Geſetzentwurf vor betreffend die Beſteuerung 
* von Zucker und Branntwein, behufs Beſeitigung der Uebelſtände, 
2 welche ſchwer auf den Einnahmen laſten. Eine dritte heute einge⸗ 
h reichte Regierungsvorlage betrifft den Zeitpunkt, in welchem die Ver⸗ 
„flaſſung in Wirkſamkeit treten ſoll. Die Vorlage betreffend die 
„ Steuerfreiheit der Neubauten wurde vom Hauſe angenommen. 
Dias kaiſerliche Hoflager ſiedelt am 23. d. von Schönbrunn 
nach Wien über. An demſelben Tage wird der Erzherzog Ludwig 

urückerwartet. 

7 Böttitfiags. "Die peitige Peefei 
ſchreibt: Die offizielle Entlaſſung Mecklenburgs aus dem Vertrage 
Frank ine ſofortige Wiedereröffnung der b 3po 
mö 22 Die Tariffrae jet zw drücklich flärt i je 

iiche Regierung habe aber ausdrücklich erklärt, es ſei 
1910 hierauf im — 9 um die Verhandlungen mit Oeſtreich wie⸗ 
der aufzunehmen. 

; hen, 17. Dezember Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer brachte die — ie einen Ge⸗ 
ſetzentwurf ein über die Aufſtellung von Geſchwornenliſten und die 
Bildung einer Geſchwornenbank. Der Entwurf wurde einer be⸗ 
ſondern Kommiſſion . welche auch die ferneren kriminal⸗ 
rechtlichen Vorlagen berathen ſoll. 

4 uche 16. Dezember, Nachm. Zu g. 84. des Wehrge⸗ 
ſetzes hat der Abgeordnete Schultes einen Antrag eingebracht, wel⸗ 
cher die möglichſte Verallgemeinerung der Wehrpflicht bezweckt; 
nach demſelben tollen die zur Erſatzmannſchaft gehörigen aber nicht 
einberufenen Wehrpflichtigen, ferner diejenigen, welche gänzlich oder 
zeitweiſe von der Wehrpflicht befreit ſind endlich diejenigen, die als 
untauglich oder unwürdig nicht zum Dienſt herangezogen, ſonſt 
aber erwerbsfähig ſind, zu einer ee, verpflichtet werden, 
über welche Näheres durch ein beſonderes Geſetz feſtgeſtellt wer⸗ 


5 München, 17. Dezember, Vormittags. Das Abgeordneten⸗ 


aus hat das Wehrgeſetz mit allen gegen 15 Stimmen definitiv ge⸗ 
— Ferner Buche einſtimmig und ohne Debatte der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die proviſoriſche Forterhebung der Steuern bis 


März 1868 genehmigt. 
— München, 1” 8 Nachmitt. Abgeordnetenkammer. 


tenzlau den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Sekonde-Lieutenant und des Kaiſers Maximilian am 4 Dezember von Havanna abgeſegelt 


Der Zuſatzantrag des Abg. Schultes zu 8. 84. des Wehrgeſetzent⸗ 


wurfes, betreffend die Leiſtung von Geldbeiträgen Seitens der von 


der Wehrpflicht Befreiten, wurde angenommen. Es wurde ferner | 
N daß das a am 1. Februar k. J., ſondern 


ſchon am 15. Januar k. J. in N 
der Abgeordnetenkammer vor Weihnachten findet amSonnabendſtatt. 

Schwerin, 17. Dezember Nachmitta s 
burger Landtagsmittheilungen ſtammende Nachricht, daß zwiſchen 
dem Norddeulſchen Bunde und Frankreich eine Verſtändigung be⸗ 
f treffend die Beſtimmungen des mecklenburgiſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 


raft treten ſolle. Die letzte Sitzung 
8. Die aus Mecklen⸗ 


f delsvertrages über die Weinzölle zu Stande gekommen ſei, iſt vor⸗ 


läufig no 2 
N ſen benen in Berlin noch fortdauern. 

Hamburg, 17. Dezember, Morgens. Eine Kopenhagener 
Korreſpondenz der — IE Nachrichten“ ſtellt es als unzwei⸗ 
felhaft hin, daß Kammerherr O uaade ſofort nach Neujahr mit neuen 
Inſtruktionen nach Berlin zurückkehren werde. Dre 
4 London, 16. Dezember. Die „Shipping gagette veröffente 

I licht einen Brief aus St. Thomas vom 21. v. Mis. nach welchem 
f bis zu dieſem Datum innerhalb drei Tagen 80 —90 Erdſtoße ver⸗ 
ſpürt wurden, von denen 7 länger als eine Minute dauerten. Faſt 
alle Häuſer haben gelitten; an 50 Menſchen ſind umgekommen, die 
dem Eigenthum zugefügten Beſchädigungen laſſen ſich bis jetzt kaum 
berechnen; auch ſind mehrere Schiffe ſehr erheblich beſchädigt. — Te⸗ 
legraphiſch wird außerdem gemeldet, daß die Werften der Dampfer⸗ 
Gela fortgeſchwemmt ſind. . f 

London, 17. Dezember, Morgens. In einzelnen Theilen 
der Stadt iſt es zu weiteren Ruheſtörungen gekommen; die Polizei 


als verfrüht anzuſehen, da die Verhandlungen über die⸗ 


ſer Abgeordneten gegen die geſammte preußiſche Geſetzgebung findet 


reicher iſt und wegen der verſchiedenartigen Zuſammenſetzung Oeſt⸗ 


en ſtets 
fen. Die v MN 0 von Antibe 1 


Mittwoch, den 18. Dezember 1867. 
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genommen 


= 


Dem ſche int jedoch die negative Stellung unſerer Ab- 
geordneten nicht im mindeſten zu entſprechen. Was 
nützt es, daß wir unſer Veto täglich wiederholen in einer Zeit, wo 
die Macht über das Recht geht, wenn wir nicht andere Argumente 
als Verträge und bloße Worte haben? Moͤgen ſie auch im An⸗ 
fange etwas unbequem ſein, bald gewöhnt man ſich an ſie und all⸗ 
mälig geht man gern oder nicht gern über ſie zur Tagesordnung. 
Und auch die, welche Anfangs mit uns waren, wenden ſich ſchließ⸗ 
lich von uns und betrachten uns als Malkontente à tout prix. 
Aber was noch wichtiger iſt, das Volk verſteht dieſen abſo⸗ 
[ut negativen Stand punkt nicht. Es will irgend etwas 
Greifbares; für einen fruchtloſen Proteſt wird es nicht immer Opfer 
bringen. Kann man alſo nicht gegen den Strom, ſo ſchwimme 
man mit ihm, d. h. man nehme Theil an allen, auch den entfernteſt 
liegenden Berathungen und ſuche Vortheil zu ziehen aus jeder ſich 
darbietenden Gelegenheit, man verſtändige ſich mit allen Fraktionen, 
mit einem Worte, verfolge ganz die Politik der Utilität. 

Daraus ergiebt ſich, daß keine der deutſchen Parteien als ſolche 
größeren Anſpruch auf unſere Sympathie hat als die andere. Die 
uns das meiſte Gerechtigkeitsgefühl und die meiſten Vortheile ent⸗ 
gegenträgt, mit der verbinden wir uns. Ich weiß zwar, daß Viele 
es nicht begreifen werden, wie unſere Deputatlon ſich mit einer an⸗ 
deren, als der liberalen Partei verbinden könne, aber die Erfahrung 
muß uns gelehrt haben, daß der Liberalismus der deutſchen Parteien 
unter einander ſich himmelweit unterſcheidet von dem Liberalismus 
gegen uns, der oft den kraſſeſten Haß einſchließt. 

Laſſen wir alſo ideale Rückſichten und Konſequenzen, die an 
ſich ganz ſchön ſein können, aber unfruchtbar bleiben. Trotz dieſer 
Ideen und Konſequenzen ſchwindet der Boden unter unſern Füßen 
mehr und mehr, während Regierungen und Nationalvertretungen 
gerade durch Inkonſequenz und Berückſichtigung der realen Verhält⸗ 
niſſe ſich konſolidiren und wachſen.“ 

Den chriſtlichen Standpunkt und den Standpunkt 
des Rechts will jedoch der Verf, wie er beſonders betont, der Uti⸗ 
litätstheorie nicht opfern. 

In einer folgenden Nummer des Bl. ſpricht ſich der ehemal. 
Präſident der polniſchen Reichstags⸗Fraltion, Major Radkiewiez, 
dahin aus: 


Per Dampfer eingegangene Nachrichten aus Newyork vom 7. 
d M. melden, daß die öͤſtreichiſche Fregatte „Novara“ mit der Leiche 


iſt. — Eine Reſolution des Senats, welche eine Tilgung der 
Staatsſchuld durch Banknoten vorſchlägt, inſofern das Geſetz keine 
anderen Beſtimmungen enthält, wunde dem Finanzausſchuſſe über⸗ 
wieſen 5 

Der Senat nahm ferner eine von dem Subſidien⸗Komité vor⸗ 
geſchlagene Reſolution an, welche ein Gutachten fordert, betreffend 
die dem Schatzſekretär zu ertheilende Ermächtigung zur Abſchließung 
einer vierzigjährigen Sprocentigen Anleihe behufs Einlöſung der 
5-20 Bonds. Die Zinszahlung für dieſe Anleihe, jo wie auch 
die Einlöſung des Kapitals, ſollten in Gold erfolgen. 

Der Bremer Dampfer „Newyork“ iſt aus Newyork in Sout⸗ 
hampton und der Dampfer „City of Boſton“ ebendaher in Queens⸗ 
town eingetroffen. 

London, 17. Dez. Mittags. Einer Depeſche der „Times“ 
zufolge hat die Avantgarde der abyſſiniſchen Expedition am 6. Des 
ember das Senafegebirge an der Oſtgrenze Abyſſiniens erreicht. 

ie Eingeborenen ſchaffen in zuvorkommender Weiſe Proviant her⸗ 
bei; Balfer iſt im Ueberfluß vorhanden. Das Klima iſt gut; die 
Temperatur wechſelt von 33 bis zu 73 Grad Fahrenheit. 

Paris, 17. Dezember Mittags. Der Kaiſerliche Hof wird 
erſt am 28. d. M. nach Paris überſiedeln. 

Bern, 17. Dezember. Ju den Behufs Berathung der Ver⸗ 
faſſungsfrage im Kanton Zürich, und zwar in den Städten Zürich, 
Uſter, Winterthur und Bülach abgehaltenen Volksverſammlungen 
wurden im Ganzen 22,500 Stimmen für die Reviſion der Verfaſ⸗ 
ſung abgegeben. Die Volksabſtimmung im Kanton Aargau ergab. 


möopathie in der Schweiz freigegeben. | 
| 
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2 * 2 egion vor habe aus frangöftichen Soldaren d 
aktiven Armee beſtanden. Die Konvention ſei alſo in verwegener 
Weiſe verletzt worden. Rouher habe durch ſeine Worte den Beſieg : 
ten inſultirt. Das gegenwärtige Miniſterium könne kein Vertrauen 
beanſpruchen. Minghetti und Visconti⸗Venoſta laſſen ſich über 
die Periode ihres Miniſteriums aus, ſetzen das damals befolgte 
Program und die mit Rom gepflogenen Unterhandlungen ausein- 
ander. — Die Konvention habe damals jo viel bedeutet, als nach 
Rom zu gehen. Der Juſtizminiſter Mari vertheidigt den Behaup⸗ 
tungen Erispi's gegenüber die Unabhängigkeit des Richterſtandes. 
Depretis beginnt eine längere Rede, in welcher er die Verhandlun⸗ 
gen mit Cialdini zur Bildung eines Miniſteriums ſchildert. 

Ital. Rente 51, 60. Napoleonsd'or 22, 38. 

Haag, 17. Dezember, Mittags. Wie glaubwürdig verſichert 
wird, beruht daß in mehreren Zeitungen beſprochene Heirathsprojekt 
zwiſchen dem Prinzen von Oranien und der Prinzeſſin Mary von 
Hannover durchaus auf Erfindung. 

Petersburg, 17. Dezember, Morgens. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ enthält eine lange Reihe diplomatiſcher Akten⸗ 
ſtücke, etwa 30 an Zahl, welche die orientaliſche Frage betreffen. 
Dieſe Publikation ift beſtimmt, die entſprechenden Veröͤffentlichun⸗ 
gen der Regierungen Frankreichs, Englands und Italiens zu er⸗ 
gänzen. — Daſſelbe Journal hält die Behauptung des Pariſer 
„Etendard“ bezüglich eines Zuſammentritts der Bolſchafter der 
Großmächte in Paris zu einer Vorkonferenz für ſehr voreilig. Erſt 
müßte den Mächten bewieſen werden, daß die Konferenz überhaupt 
ein nützliches Reſultat erzielen könnte. Was Frankreich in Betreff 
Roms von den europäiſchen Mächten verlangen könne, ſei nach den 
Erklärungen Rouhers gar nicht abzuſehen. Bis jetzt ſei nur bekannt, 
daß Frankreich die Konferenz noch für moͤglich halte. 

Kopenhagen, 16. Dezember, Abends. „Berlingske Tid.“ 
erklärt, den von „Newyork Herald“ gebrachten und dann von der 
Londoner „Times“ wiederholten Gerüchten gegenüber, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten noch keine Expedition nach den weſtindiſchen In⸗ 
ſeln abgeſchickt haben, da die definitive Abtretung derſelben noch 
nicht erfolgt ſei. Die Abtretung könne erſt durch die Zuſtimmung 
des Kongreſſes rechtsgültig werden. 

— — 


bin negirenden durchaus entgegen: 

Schickſal, daß uns mit der Krone! e e e u 
mächtigt uns gegenüber unſeren Wählern nicht zu ſolcher Haltung, 
da die Inſtitutionen Preußens nicht nur für uns verbindende Kra 
haben, ſondern auch zum überwiegenden Theile unſerer eigenen 
Wohlfahrt dienen. Ohne mich in eine Aufzählung der Einzeln⸗ 
heiten einzulaſſen, ſpreche ich meine Ueberzeugung dahin aus, daß 
nicht alle preußiſchen Einrichtungen uns gleichgülkig ſein können. 

Etwas anderes iſt die Stellung unſerer Abgg. im deutſchen 
Reichstage. Nachdem ſie gegen die Einverleibung proteſtirt, haben 
ſie nur an den Berathungen Theil zu nehmen, deren Gegenſtand 
uns ſelbſt augeht, aber auch hier halte ich den ausſchließlich ne⸗ 
girenden Standpunkt, oder das Enthalten von der Abſtimmung nicht 
für geeignet. Vielmehr werden die polniſchen Mitglieder immer 
das Wort ergreifen, wenn ſich Gelegenheit bietet, die Grundſätze 
unſerer Nationalität auszuſprechen. Der „Dziennik pozu.“ theilt 
dieſe Anſichten nicht, ſondern hält feſt an den im Jahre 1849 für 
die polniſche Fraktion angenommenen Grundſätzen, deren Durch⸗ 
führung nicht ohne relativen Erfolg geweſen. Uebrigens iſt das 
Blatt durch die wiederholte ausführliche Rechtfertigung, welche die 
Fraktion durch ihren Vorfigenden rückſichtlich ihrer Abſtimmung 
in der Frage der Eidesleiſtung der beiden däniſchen Abgg. der 
Oeffentlichkeit übergeben hat, keineswegs zufrieden geſtellt ſondern ver: 
ſichert abermals, daß dieſe Abſtimmung dem politiſchen In⸗ 
ſtinkt und den Wünſchen der großen Mehrheit im 
Lande widerſpreche. Ein Verſuch, die Argumentation der Frak⸗ 
tion zu entkräften iſt jedoch nicht gemacht. — Wir behalten uns vor, im 
nächſten Artikel unſere eigne Anſicht über die Stellung der polniſchen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes darzulegen. 


a Deutſchlan d. 


Preußen. Berlin, 17. Dezember. Nach den über⸗ 
einftimmenden Nachrichten über die letzte ſüddeutſche Mililär⸗Kon⸗ 
ferenz vom 4. bis 7. d. M. erſcheinen die Dinge danach beinah völlig 
unverändert in der bisherigen Schwebe verblieben. Darmſtadt 
war chübrigens auf dieſer Konferenz nach den offiziellen Mitthei⸗ 
lungen der bayerſchen Zeitungen über die an derſelben betheiligt ge⸗ 
weſenen Perſonen ſchon nicht mehr vertreten. Etwas Weiteres, 
als das bisher für die allgemeine deutſche Militär Einheit ſchon Er⸗ 
reichte dürfte ſich nach allen Anzeichen in nächſter Folge überhaupt 
auch wohl ſchwerlich noch erwirken laſſen. In der Hauptſache be⸗ 
finden ſich jedoch zur Zeit bereits ſowohl die bayerſchen wie die wür⸗ 
tembergiſchen Militärzuſtände in allen irgendwie wichtigen und be⸗ 
deutenden Beſtimmungen den preußiſchen und norddeutichen Nor⸗ 
men nachgebildet, oder liegen für die Ausführung dieſer Nachbil⸗ 
dung doch bereits beſtimmte Beſchlüſſe vor und ſteht dieſelbe dem⸗ 
nächſt zu erwarten. Die Formatlon der Bataillone, Kavallerie⸗ 
Regimenter und Batterien, iſt hier wie dort gleich, die der Briga⸗ 
den und Diviſionen weicht höchſtens in einigen unbedeutenden Ein⸗ 
zelheiten von einander ab. Daſſelbe gilt von den Kommandos, 
a h N Signalen, den Artillerie Kalibern uud bis auf Bayern auch von 
reichs ſich in befjerer Lage befindet, als die preußiſche, doch verhält | der Bewaffnung. Thatſächlich handelt es ſich für dieſen Staat wie 
nißmäßig jo wenig durchſetzt. Unſere Erfolge werden immer nur für Würtemberg, deshalb auch eigentlich nur noch darum, bei ihren 
gering fein. Aber wir dürfen auch kleine Vortheile nicht verachten. Truppen auch eine der preußiſch-norddeutſchen ähnliche Uniformi⸗ 


Die Stellung der polniſchen Landtags: 
Abgeordneten ü 


iſt zum Gegenſtande lebhafter Erörterungen in der polniſchen Tas 
gespreſſe geworden. Das bisherige, zumeiſt negative Verhalten die⸗ 


bei ihren Wählern nicht mehr Anklang. Eine reifere, ſachgemäßere 
Auffaſſung ſcheint auch in der Preſſe zum Durchbruch gekommen. 
Der Leſer wolle dies aus folgenden Anführungen entnehmen. Die 
Gaz. Tor.“ ſchreibt: Die Lage unſerer Deputation iſt der Art, daß 
fe fabſt wenn ſie aus lauter erſten parlamentariſchen Größen be⸗ 
tände, erhebliche Reſultate nicht erzielen könnte. Wir ſehen dies 
deutlich genug an der galiziſchen Deputation, die, obgleich fie zahl⸗ 


ie Ste unſerer Abgeordneten im preußi en Sanb⸗ > 
tage be 0 A i — 


— 45 


rung und Ausrüſtung einzuführen, worin ihnen bekanntlich Baden 
und Darmſtadt ſchon vorangegangen ſind, und wozu für Bayern 
außerdem auch noch die Annahme des Zündnadelgewehrs für die 
Bewaffnung ſeiner Infanterie hinzutreten würde. Grade bei dieſen 
letzten, ſomit faktiſch noch allein ausſtehenden Punkten verſtärkt ſich, 


beide Staaten beſorgen mit der Annahme dieſer Uniform 
geid ſelbſt den bisher noch jo ſorgſam gewahrten 
litiſchen Selbſtſtändigkeit aus den Händen zu geben. 
Zweck der Wahrung einer gewiſſen Selbſtſtändigkeit verfolgen nicht 
minder auch die Einſchaltungen der kleinen Abweichungen von den 
uorddeutichen Normen, welche beide Staaten ſich in den von ihnen 
ihren Kammern vorgelegten Wehrgeſetzentwürfen geſtattet haben 
und von denen ſie nicht abgehen zu wollen erklären. 


Immerhin gewähren indeß gerade dieſe Wehrgeſetzentwürfe 


den Beweis, wie viel gegen die früheren deutſchen Wehrzuſtände 
unter dem Einfluß der Anregung der politiſchen beige des letzt⸗ 
verfloſſenen Jahres ſchon gewonnen worden iſt. Bayern iſt in 
ſeinem Entwurf über die preußiſcherſeits von ihm nur beanſpruchte 
Aufftellung zweier vollſtändigen Armeekorps jogar um 4 Bataillone, 
28 Batterien und 2 Pionier⸗Kompagnien noch hinausgegangen, wo⸗ 
gegen es in Hinſicht der Kavallerie allerdings um 10 Eskadrons 
hinter der preußiſch⸗norddeutſchen Norm zurückbleibt. Baden und 
Darmſtadt ſind hinter der Forderung der Stellung eines Armee⸗ 
korps nur um 5 Eskadrons und 4 Kompagnien Feſtungs-Artillerie 
zurückgeblieben. Württemberg hat zwar die ſpezielle Ausfüh⸗ 
rung ſeines Entwurfes noch nicht veroffentlicht, doch ſteht bereits 
feſt, daß dieſer Staat für ſich allein ein volles Armeekorps aufzu⸗ 
ſtellen beabſichtigt. Dazu treten für Bayern noch 32, für Baden 
und Darmſtadt zuſammen 16 und für Würtemberg wahrſcheinlich 
ebenfalls 16 Landwehr⸗Bataillone. Statt 1866 noch höchſtens 
100,000 Mann, würde demnach der deutſche Süden in Zukunft 
160,000 bis 170,000 Mann ins Feld zu ſtellen vermögen. Ein 
Zuſammenwachſen der ſüddeutſchen Staaten gegen den deutſchen 
Norden bleibt gerade nach dem Ergebniß der letzten Militärkonfe⸗ 
renz aber zum wenigſten zu beſorgen, denn, nach allen Nachrichten 
würden ſowohl Bayern wie Würtemberg unbedingt noch lieber ſich 
in militärischer Beziehung Preußen und Norddeutſchland unterord— 
nen, als daß ſie ſich gegenſeitig auf dieſem Gebiet nur die geringſte 
Konceſſion machen ſollten. Die Idee eines deutſchen Südbundes 
vor Allen erſcheint mit dem Ausfall dieſer Konferenz für immer 
eingeſargt und zu Grabe getragen. 

Wofern, was jedoch noch 8 zweifelhaft erſcheint, die neuen 
Gatling⸗Kanonen oder Mitrailleurs bei der preußiſch⸗norddeutſchen 
Armee eingeführt werden ſollen, darf als ſicher angenommen werden, 
daß eine Ueberweiſung derſelben an die einzelnen Infanterie-Ba⸗ 
taillone wie in der franzöſiſchen Armee keinesfalls erfolgen wird, 
ſondern daß hoͤchſtens die Zutheilung einiger dieſer Stücke zu der 
Avantgarde oder der Reſerve-Artillerie ſtatthaben dürfte. Preußi⸗ 
ſche Berichte über Verſuche mit dieſen neuen Geſchützen liegen noch 
nicht vor, die engliſchen und belgiſchen Verſuche dieſer Art haben da⸗ 
gegen bereits eine Vers e e erfahren und 5 dieſelben 

bereinſtimmend die erſt ſo hoch gerühmte und veranſchlagte Wirk⸗ 
ſamkeit dieſer neuen Erfindung auf ein ſehr beſcheidenes Maaß zu⸗ 
rück. Eigentlich kann bei dieſen Geſchützen aber kaum von einer 
neuen Erfindung die Rede ſein, denn dieſelben ſind einfach nichts 
anderes, als die beſonders von den Türken ſchon vor mehr als zwei⸗ 
hundert Jahren vielfach gebrauchten Orgelgeſchütze mit Hinzufügung 
einer Revolvervorrichtung. Möglich ſogar, daß es nach den auch aus 
der franzöſiſchen Armee verlautenden abſprechenden Urtheilen über 
die Wiriſamkeit dieſer Geſchütze mit der einen Anwendung derſelben 
bei Mentang ſein Bewenden haben dürfte. 

A Berlin, den 17. Dezember. Das Gerücht von der nahe 
bevorſtehenden Ernennung eines beſonderen Miniſters für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten tritt wieder mit großer Beſtimmtheit auf. 
Wahr iſt allerdings, daß die Geſchäfte, welche dem Grafen Bis⸗ 
mark zufallen, die Kraft eines Mannes zu überſchreiten drohen. 


Die Frauen Kaliforniens.) 

Die Entdeckung der Goldlager in Kalifornien im J. 1847 und 
das Dahinſtrömen der Goldſucher hat zu einer jocialen Eigenthüm⸗ 
lichkeit Anlaß gegeben, die wir anderswo in der Geſchichte nicht finden. 
Sobald die Nachrichten des Goldreichthums in den Oſtſtaaten Nord⸗ 
amerikas und in Europa bekannt wurden, zogen Tauſende und Aber⸗ 
tauſende über die Prärien und Gebirge des Weſtens und es ſtand 
ihnen keine andere Richtſchnur zur Hilfe als der Kompaß, der ihnen 
den Weg immer weiter und weiter andeutete. Sie bedurften der 
Art, ſich einen Pfad zu machen, und konnten das Pferd und Maul⸗ 
thier nur zur Wen ihrer Laſt, Proviant und Arbeitsgeräth⸗ 
walken zu transportiren, benutzen, denn an einen Fahrweg war ja 
n jenen Zeiten nicht zu denken. Dieſe Leute begründeten den Weg, 
der jetzt unter dem Namen „Overland Mail Route“ bekannt it. 
ma em Zuge erweiterte ſich derſelbe und ſchon im J. 1848 konnte 
er mit Wagen befahren werden; jetzt iſt er eine bequeme Landſtraße 
und hat nur in den Rocky⸗Mountains, wo ſteile Berge zu über⸗ 
ſchreiten ſind, den Anſchein der Gefahr, die jedoch durch die geübten 
Fuhrleute 955 Wells Fargo und Co's. Schnellwagenlinie abge⸗ 
wandt wird. / 

Unternehmende Schiffsrheder ſchickten ſofort Dampfſchiffe nach 
em Stillen Meere und errichteten Dampfſchiffsverbindungen zwi⸗ 
chen New York und der Oſtküſte Centralamerikas, jo wie von der 

Weſtküſte des Iſthmus nach San⸗Francisko. Es wurden zunächſt 
drei Routen benutzt, Eentralamerika zu überſchreiten, nämlich durch 

onduras nach dem Golf von Tehuantepec, durch Nicaragua und 
über Panama. Die beiden letztern beſtehen bis zum heutigen Tage 
und gewinnen von Jahr zu Jahr an Bedeutung. Auf dieſen We⸗ 
gen machte die Mehrzahl der Goldſucher ihre Reiſen nach Kalifor⸗ 
nien, während noch andere die längere Reife in Segelſchiffen um 
Kap Horn wählten, wodurch ſie indeß 3 Monate ſpäter in das 
Goldland kamen als die erſteren. Die Reiſen während der erſten 
Jahre der Entdeckung des Goldreichthums Kaliforniens waren mit 
großen Schwierigkeiten verbunden; durch Centralamerika mußte 
man ſich damals in kleinen Ruderbooten, zu Fuß und zu Maul⸗ 
ge durcharbeiten und die Art mußte dem erjtenReijenden den 

eg bahnen. Dies alles iſt jetzt anders anders geworden und der⸗ 


) Aus dem Bremer „Emigranten“. 
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Dennoch hat es nicht den Anſchein, daß Graf Bismarck bereits in 
nächſter Zeit das Miniſterium des Auswärtigen abgeben werde. 
Der Bundesetat pro 1868, welcher bereits abgeſchloſſen iſt, 
führt einen unbeſoldeten Bundeskanzler auf und der preußiſche 
Etat für denſelben Zeitraum, welcher ſeinem Abſchluß nahe iſt, 


tels noch für die Dauer des nächſten Jahres die Portefeuilles des 
Miniſterpräſidenten und des Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten in der Hand des einen Mitglieds des Stagtsminiſteriums 


Schon früher konnte ich Ihnen mittheilen, daß es die Abſicht 
der Regierung ſei, die Thätigkeit des preußiſchen Landes⸗Oeko⸗ 


nomie⸗ Kollegiums zunächſt über die anderen Staaten des 
Norddeutſchen Bundes, und ſpäter, wo möglich, über ſämmtliche 


deutſche Staaten auszudehnen. Das Bedürfniß nach einer ſolchen 
Centraliſation der landwirthſchaftlichen ee thut ſich in ver⸗ 
ſchiedenen außerpreußiſchen Staaten kund. So iſt vor Kurzem 
von Seiten des Vereins für Land- und Forſtwirthſchaft im Herzog- 
thum Braunſchweig der Wunſch hierher zu erkennen gegeben, daß 
das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium auch Mitglieder aus den übrigen 
Bundesländern aufnehmen möge. — Die lan dwirthſchaftli— 
chen Central⸗Vereine für die Regierungsbezirke Potsdam und 
Frankfurt a. O. haben die Abſicht, im nächſten Jahre bei Berlin 
eine internationale Mähmaſchinen⸗Prüfung zu veranſtalten. Sie 


haben ſich bereit erklärt, die Koſten für dies Unternehmen zu tra⸗ 


gen, wenn das Miniſterium einen Zuſchuß gewährt. 

Aus London wird telegraphirt: Der preußiſche Botſchafter 
Graf Bernſtorff hat das auswärtige Amt davon in Kenntniß ges 
ſetzt, daß er vom 1. Januar ab in der Eigenſchaft eines Vertreters 
des Norddeutſchen Bundes beglaubigt ſein wird. 

— Ueber den im Vertrage zwiſchen der Krone Preußen und 
dem Herzog von Naſſau errichteten Trierer Domſchatz erfährt der 
„Rh. Kour.“ Folgendes: Derſelbe befindet ſich theils in der herzog⸗ 
lichen Silberkammer, theils im Domſchatz zu Limburg. Die Gegen⸗ 
ſtände wurden ſ. Z. vor den Franzoſen nach Ehrenbreitenſtein gerettet 
und kamen mit den abgetretenen kurtrierſchen Landestheilen in naſ⸗ 
ſauiſchen Beſitz. Auch reklamirte Naſſau in mehreren damals mit 
Trier gewechſelten Noten den nach Bamberg und ſpäter nach Augs⸗ 
burg geflüchteten heiligen Rock, ohne denſelben jedoch erlangen zu 
können. Von den in Limburg befindlichen Reliquien wurde die 
wichtigſte in einem Weilburger Gymnaſialprogramm (1820) von 
Krebs und verflofjenes Saps von Profeſſor aus'm Weerth in Bonn 
beſchrieben. (Ein Siegeskreuz des Kaiſers Konftantinus Porphy⸗ 
rogenitus u. ſ. w.) Dieſe Reliquie wurde 1205 bei der Einnahme 
Konſtantinopels durch die Franken und Venetianer unter Herzog 
Balduin durch einen Trierſchen Ritter, Heinrich v. Ulmena erbeutet 
und 1207 nach Deutſchland gebracht. — Aus der Silberkammer iſt 
bemerkenswerth ein Kelch, der aus einer großen Anzahl römischer 
Goldmünzen zuſammengeſetzt iſt. 

— Aus der Vorlage der Regierung, betreffend den Bau der 
Eiſenbahnen Dirſchau⸗Schneidemühl und Thorn⸗Inſterburg, ent⸗ 
nehmen wir folgende Notizen: „Die Dirſchau-Wangeriner Eiſen⸗ 
bahn, welche eine neue kürzeſte Verbindung von Rußland und der 
Provinz Preußen nach Stettin, Hamburg, Bremen und darüber 
hinaus erſchließt, iſt auch in militäriſcher Beziehung von hervorra⸗ 
gender Bedeutung, indem durch ſie eine neue unabhängige Verbin⸗ 
dung der Provinz Preußen mit Schleswig⸗Holſtein und Hannover, 
ſo wie insbeſondere der Marinehäfen Danzig, Kiel, Geeſtemünde 
und an der Jade erſchloſſen wird, — Die Thorn = Infterburger 
Bahn ſoll den Tranſitverkehr von Rußland nach Leipzig und dem 
ſüdweſtlichen Deutſchland dem preußiſchen Inland auf möglichſt 
großen Strecken erhalten und bildet ein Glied der im Entſtehen be⸗ 
1 Eiſenbahnlinie von Trier und Aachen aus über die feſte 

rücke bei Düſſeldorf durch das Ruhrthal auf Kaſſel, von da über 
Halle, Guben, Poſen, Thorn, Inſterburg nach Tilſit reſp. Memel 
und Riga. — Die Bahn Thorn⸗Inſterburg wird 39, Meilen lang 
und koſtet 330,000 Thlr. pr. Meile, dazu kommen 2,750,000 Thlr. 
für den Bau der Weichſelbrücke bei Thorn, für den Bahnhof daſelbſt 


artige Schwierigkeiten haben den größten Annehmlichkeiten Platz 
age die nur auf Reiſen zu finden find. Die brillante⸗ 
ur 3 und bequeme Eifenbahneh find an deren Stelle 
getreten. 

Es iſt ſelbſtredend, daß in den erften Jahren nur Männer die 
Reiſe machten, und die Frauen ſo lange zu Hauſe blieben, bis dort 
Schätze geſammelt waren und das zarte Geſchlecht auf eine bequeme 
Weiſe befördert werden konnte. So kam es denn, daß in den Jahren 
1847 und 1848 die weiße Bevölkerung faſt ausſchließlich aus Män⸗ 
nern beſtand. Es waren ſchon 100,000 Männer in Kalifornien, 
als Frauen noch zu den Seltenheiten gehörten Denken Sie ſich 
eine ſolche Anzahl Junggeſellen, Wittwer oder Strohwittwer allein 
in einem Lande ohne Frauen und Kinder! Welchen Eindruck wird 
es auf dieſelben gemacht haben, als ſie nach zwei Jahren einmal 
wieder eine Frau zu Geſicht bekommen haben! Sie werden auch 
den Zuſtand zu würdigen wiſſen, in dem die erſten Frauen, welche 
in Kalifornien eingewandert ſind, ſich befunden haben, und die 
ſofort eine große Anzahl von Heirathsanträgen erhielten. Es kann 
uns nicht wundern, daß ſich das Goldfieber auch der Frauen be⸗ 
mächtigte und ſie dem den Vorzug gaben, der ihnen das meiſte Gold 

u bieten hatte, und wir finden, daß ein Mann, um ſich die Treue 
225 Frau zu ſichern, das Muſter eines Ehemannes ſein mußte. 
Die Frauen wurden in den erſten Jahren vergöttert; ging eine 
ſolche ſeltene Erſcheinung durch die Straßen San Franciscos, jo 
hörte das Geſchäft auf, Käufer und Verkäufer, der Chef und der 
Buchhalter liefen an Thür und Fenſter und zollten der Göttin ihre 
Ehrfurcht. Die Geſchenke, welche derzeit den Damen gemacht 
wurden, waren weder Armbänder noch Halsſchmuck oder Diamanten, 
noch geprägte Münzen, dies alles hatte man dort in den erſten Jah⸗ 
ren nicht; es war nur ein anſehnliches Beutelchen von Leinen oder 
Leder, gefüllt mit Goldſtaub. Mit den Damen kam indeß auch 
bald der Luxus in das Land, das Beſte und Schönſte der Pariſer 
Moden, die feinſten Weine und Delikateſſen wurden importirt und 
mit fabelhaften Preiſen bezahlt, und fo gehört denn in der gegen⸗ 
wärtigen Periode San Francisco zu den Nen er Städten 
des Luxus der Welt. 

Die Damen ſtehen noch heute auf einer höhern Stufe der 
Achtung als in irgend einer andern Stadt; ſie ſind dort nicht dem 
beleidigenden Gaffen und den herausfordernden Blicken von Gecken 


jedoch bei dieſem Staate wie bei Würtemberg der fun an denn Ein durch das Vakat in den Beſoldungen der Miniſter, daß wenige, 
t zu⸗ 
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erfügung über ihre Truppen und damit den letzten Reſt ihrer po⸗ 

— 4 4 (ben vereinigt ſein werden 


Knoblauch, 


und die Führung der Bahn durch die Feſtung bis zum Anſchluß an 


die beſtehende Bahn auf dem linken Weichſelufer.“ 
„, Die Preußiſche Boden ⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 
geht ihrer Verwirklichung entgegen Es ſind folgende Herren Mit⸗ 
lieder des proviſoriſchen Kuratoriums und haben ſich als ſolches 
onſtituirt: Georg Bert, Kaufmann hierſelbſt; v. Bonin, Staats⸗ 


Miniſter a. D., Mitglied des vr der Abgeordneten; E. Böhm, 


Oberamtmann in Koͤnigsb r.; Dr. Engel, Geh. Ober⸗Regie⸗ 
A Fe des ſtatiſtiſchen Bureaus, Mitglied des Nord 
deulſchen Reichstages und des Hauſes der Abgeordneten; Freiherr 
E v. d. Heydt, Konſul a. D.; Hüns, Königlicher Leihamts⸗Direktor; 
Jachmann, Landrath z. D.; Otto Janke, Kommerzienrath, Verlags⸗ 
buchhändler; A. F. W. Karſten auf Lichterfelde bei Berlin; r 
Direktor der N Berſi 


Geſellſchaft in Magdeburg; Oskar Kraufe, Fabrikbeſitzer hierſelbſt; 
v. Kries, Regierungs⸗Chef. Präſident a. D. Rittergutsbeſitzer auf 
Szmarzewoz Heydemann Rittergutsbeſitzer; F. R. Laubmeyer, Kauf 
mann in Königsberg i. Pr.; Lüdicke, Juſtizrath hier; v. Oelrichs, 
General⸗Lieutenant z. D. hier; Scharneber, Landrath, Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten, hierſelbſt; Schuhmann, Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath, vortragender Rath im Miniſterium der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten; Schwanitz, Regierungsrath in Magde⸗ 
burg; Schwarz, Rittergutsbeſitzer auf Groß⸗Schellenberg bei Ger⸗ 
daunen; H. Spielhagen, Kaufmann hierſelbſt; C. Spinn jun, 


Fabrikbeſiger hier; Skawitzkty, Major a. D. in Köln; Steffen, 


Rittergutsbeſißer auf Klein⸗ Kienitz: Teßmar, Landrath z. D. hier⸗ 

ſelbſt; Voigt, athsmaurermeiſter hier; O. Wien, Kommerzienrath 

ir ver i. P. (Firma: Ernſt Caſtell); Wolff, Rechtsanwalt 
ierſelbſt. 

— Nach einer im letzten Kreisblatt publicirten Bekanntma⸗ 
chung des Landraths⸗Amtes in Ratibor iſt die Rinderpeſt, nach⸗ 
dem mit dem heutigen Tage die Ortsſperre in der letzten inficirten 
Ortſchaft aufgehoben iſt und auch in den Nachbarkreiſen weitere 
Erkrankungen nicht vorgekommen ſind, im Inlande als erloſchen 
anzuſehen. (Schleſ. Ztg.) 

Die Deuiſcen in Milwaukee haben eine Fahne in 

den norddeutſchen Bundesfarben dem Reichstage zum Geſchenk ge⸗ 

Sia Dieſelbe iſt begleitet von einer Adreſſe an den Präſidenten 
imſon. 

Brilon, 15. Dezember. Die katholiſche Einwohnerſchaft 
bieſiger Stadt hat ebenfalls eine Petition zu Gunſten des 
Papſtes an Se. Majeſtät den König gerichtet. Es heißt am 
Schluſſe der Eingabe wörtlich: 

„Allergnädigfter König und Herr! Wir vertrauen, daß Ew. Majeflät die 
Gefühle, welche uns bei den unerhörten Angriffen auf das Recht unferes heili · 
gen Vaters bewegen, und die Nachtheile, die u Rn durch dieſelben bedrohen, 
in landesvaͤterlicher Huld würdigen und unfere Bitte; für das Befipthum des 
heiligen Vaters und ſeine Freihelt und Unabhängigkeit einzutreten, Aderbogſ 
gewähren werden. 

Hannover, 16. Dez. Den aus der hannoverſchen Armee 
in fen Dienſten wieder angeſtellten Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften iſt geſtattet worden, die ihnen aus ihrem früheren aktiven 
Verhältniſſe als 9 für eine zurückgelegte beſtimmte Dienſt⸗ 
zeit verliehenen goldenen und ſilbernen Wilbelmsmedaill en 


hr egten 21jährigen bez. 25jährigen Gelammtdienftzeit bez. zu 
der Dienſtauszeichnung erſter Klaſſe und dem gelben Nia 
in Vorſchlag zu bringen. (N. Pr. Ztg.) 

Nordhauſen, 16. Dez. Alle definitiv angeſtellten ö 
ten und ale Dare der Hale. Kesten Eiſenbaß a — 
mehr als 500 Thlr. Gehalt beziehen, erhalten vom 1. Dezember d. 
Jab für die nächſten 6 Monate eine Theuerungszu lage von 
52 ber Luhn ln Narr 1 dauernd beſchl tigten 

rbeitern der Bahn iſt für die gleiche Zeit eine Zulage ä 
1¼. Sgr. bewilligt. (N. Pr. 3055 0 Seen 
horn, 15. Dez. Die Handelskammer wandte fi) befannt- 
lich Ende vor. Monats an die Königl. Direktion der Oftbahn mit 
dem Geſuche, Thorn in den direkten Verkehr mit Ham⸗ 
burg aufzunehmen. Die Königl. Behörde erklärt ohne Angabe 


ausgeſetzt, wie ſolches in andern großen Städten der Fall iſt Das 
Verhältniß der weiblichen zu der männlichen Bevölkerung Kalifor⸗ 
niens iſt jetzt erſt 1 zu 5, während in den Oftitanten Amerikas, 
B. in New⸗Nork und Maſſachuſetts, die weibliche Bevölkerung die 
männliche übertrifft. San Damen, die dort noch beſtändig ein» 
wandern, machen raſch ihr Glück. Wenig Bemittelte nehmen ent» 
weder eine Stelle in einer Familie an oder eröffnen ein Geſchäft 
als Putzmacherin, Kleidermacherin und dergleichen; es fehlt ihnen 
nicht an Gelegenheit, in Geſellſchaften eingeführt zu werden, und 
nachdem ſie den Charakter des Mannes, der ihnen Aufmerkſamkeit 
11 geprüft, verheirathen fie ſich bald. Unter den verbeiratheten 

rauen findet man auch ſolche, die früher der Demi Monde ange⸗ 
ai haben, jet aber achtbare Mitglieder der Geſellſchaft, gute & 
rauen und ſorgſame Mütter geworden find. 

Das Geſeß behandelt die Ehe wie einen Civilkontrakt, und 
en auf Antrag der Frauen kommen häufig vor. Unter 
welchen Umſtänden mitunter Frauen, auf die Macht ihres Geſchlechts 
vertrauend, Eheſcheidungen ſuchen, mag folgender Fall erläutern: 
Im vergangenen Winter beantragte eine Frau die Scheidung aus 
dem Grunde, daß ſie ihren Mann unter falſchen Vorſpiegelungen 
geheirathet habe. Sie habe ihn vor 5 Jahren unter der Voraus⸗ 
ſetzung e ung en er 10,000 Doll. jährlich zu verzehren habe, 
und er habe auch einige Jahre ihren Haushalt in dieſer Weiſe 
führt; jetzt habe er aber nur eine jährliche Einnahme von 1000 Doll., 
und fie könne nicht damit auskommen, indem fie an ein zurückge⸗ 
zogenes Leben nicht gewöhnt ſei. In Anbetracht deſſen, daß der 
Grund ungenügend und ein Haushalt mit 1000 Doll. zu führen 
iſt, wurde ihr Antrag von dem Gericht abgewieſen. Die fleißige 
und arbeitſame deutſche Frau wird dort ſehr geſucht. Während die 
Amerikannerinnen den Platz des europälichen Adels einnehmen 
wollen, begnügt ſich die deutſche Frau mit einem ruhigen, ſoliden 
Haushalte und iſt dem Farmer und Handwerker eine angenehme 
Hilfe und Geſellſchafterin, verzehrt nicht allein das Geld nicht, wel⸗ 
ches ihr Mann verdient, ſondern trägt durch ihre Umſicht im Haus⸗ 
halte dazu bei, es zu vermehren. Von der Natur nicht bevorzugte 
Frauen, die aus ih ſelbſt bekannten Gründen nicht heirathen, 
finden gute Stellen als Haushälterinnen, Gouvernanten, Köchin⸗ 
nen, Dienerinnen, oder ernähren ſich durch Nähen oder Waſchen. 


er 


n, welche nicht 


—— — RR Dun 


— 


lich ich aus Sauerkohl (Kapusta) und etwas Haidekorn 


des Motives, daß dem Geſuche, welches einem thatſächlich beſtehen⸗ 
dem Verkehrsbedürfniſſe Ausdruck verlieh, zur Zeit noch nicht Folge 
eben werden kann, obſchon der Güterverkehr, wie die Handels- 
ammer nach ſtatiſtiſcher Feſtſtellung erwies, zwiſchen Station Thorn 
und Hamburg ein ſehr lebhafter iſt. „Bis Mitte Oktober e. — ſo 
jagt der Beſcheid der Königl. Direktion — find ſämmtliche Güter 
von Hamburg nach Thorn auf Berlin, reſp. Frankfurt a. O. kartirt 
und dort direkt nach Thorn weiter expedirt worden. Dies 8 
ren hat jedoch vielfache Reklamationen hervorgerufen, zu deren Ver⸗ 
meidung ſeit der gedachten Zeit die Anordnung getroffen iſt, daß die 
von Hamburg für Thorn beſtimmten Güter 2 Bromberg kartirt 
werden. Durch dieſe Anordnung iſt jedoch ein Mehraufwand weder 
an Zeit noch an Frachtkoſten hervorgerufen.“ Da der Beſcheid das 
Geſuch der Handelskammer nicht erledigt, jo wird die Handelskam⸗ 
mer in der in Rede ſtehenden Angelegenheit, welche das biefige Spe⸗ 
ditionsgeſchäft ſehr berührt, weitere Schritte thun. Bromberg z. B. 
und Elbing, das ſei noch bemerkt, deren Handelsbeziehungen mit 
Hamburg beſchränkt find, find in direkten u mit Hamburg 
aufgenommen. — Den Thorner Niederungsortſchaften auf dem 
rechten Weichſelufer wird ſeitens der königl. Regierung zur Erhö⸗ 
bung und Verſtärkung ihres Dammes ein eg e von 100,000 
Thlrn. gewährt, welches erſt nach fünf Jahren ſeit dem Tage der 
Auszahlung mit 3% verzinſt und 2% amortiſirt wird. Die Arbeit 
werden ſelbſtverſtändlich die Bewohner ſelbſt ausführen. 


Bayern. Nürnberg, 14. Dezember. Am letzten Sonn⸗ 
tag wurden die hier garniſonirenden Soldaten katholiſcher Konfeſ⸗ 
ſion, wie jeden Sonn⸗ und Feiertag, zur Kirche geführt. Als der 
Gottesdienſt beendigt war, ſtellte der funktionirende Kaplan an den 
für den Kirchgang kommandirten Offizier das Anſinnen, die Sol⸗ 
daten in die Sakriſtei zu befehlen, um eine dort aufliegende Adreſſe 
an den Papſt zu unterſchreiben Der Offizier entgegnete jedoch, er 
habe wohl Weifung, die Soldaten in die Kirche zu begleiten, nicht 
aber, ſie zur Unterzeichnung einer Adreſſe an den Paſt zu komman⸗ 
diren. (B. 3.) 


Oeſtreich. 

Aus Weſtgalizien, 13. Dezbr. Der Nothſtand, welcher 
ſeit einiger Zeit in mehreren Provinzen Oeſtreichs — zumal in der 
krogtiſchen Lika — in einem beſorgnißerregenden Grade herrſcht, 
ſcheint durch die ſchlechte Ernte und andere volkswirthſchaftliche 
Kalamitäten ſich leider auch nach den nördlichen Gegenden zu ver⸗ 


breiten und namentlich unſerem ohnedies ſchwer heimgeſuchten Lande 


eine neue harte Prüfung aufzuerlegen. So gehen uns ſeit einigen 
Tagen — zumal aus den weſtlichen Kreiſen — eine Reihe höͤchſt 
trauriger Nachrichten zu. In vielen Bauernwirthſchaften, ja auch 
den kleineren Gutsbefitern mangelt es an Futter, weshalb Kühe 
und anderes Hornvieh zu außergewöhnlich billigen 1.1 — verſchleu⸗ 
dert werden, eine Kalamität, die ſelbſtverſtändlich unſeren Speku⸗ 
lanten den Geldſäckel füllt. Bezüglich der Nahrung der armen 
Landleute iſt — wie ich ſchon in meinen früheren Briefen bemerkte, 
— die Kartoffel faſt ganz ausgefallen, und an einen ausreichenden 
2 kann bei den hohen Mehlpreiſen ſchon gar nicht ank. 

. So beſteht alſo die Nahrung unſerer Landleute faſt aus⸗ 

ot genießt. Unter ſolche 


rü 

die man lieber als Brei denn als Br N er un 

änden find die Preiſe der Lebensmittel auch in den Städten ge⸗ 
ſtiegen, worüber man — zumal über die Theuerung des Brotes — 
allgemein Klage führt. Um nun gutes und verhältnißmäßig billiges 
Brot herzuſtellen, werden vom 1. Januar k. I. ab die Dampfbäcke⸗ 
reien unſeres Großgrundbeſitzers Graf Wodzicki in Przemysl, Rzes⸗ 
zow und Tarnow ihre Thätigkeit beginnen, wodurch wir unſerem 


Kleine Mittheilungen. 

8 Bogumil Goltz, der reiſende Vorleſer, pflegt unter an⸗ 
deren Vorträgen auch einen über Göthe zu 197 und in dieſem un⸗ 
ſeren Dichterfürſten wegen des Sitzenlaſſens der Seſenheimer 
Friedericke ſo gräulich herunter zu kanzeln, daß der alte Paſtor Brion, 
der Vater jener Jugendgeliebten Göthe's, es ſchwerlich ärger zu thun 
im Stande geweſen ſein dürfte. Goltz macht Friederike gradezu 
zur Heiligen und den armen Wolfgang zu einem ſo ſchlechten Kerl, 
daß man glauben muß, es = fein Hund einen Biſſen Brot von 
ihm annehmen wollen. — Was uns betrifft, jo können wir nicht 
umhin, ein ſolches Verfahren für höchſt ungeeignet zu erklären. Wenn 
Friederike ſelbſt Göthe'n verziehen, wie das der Fall nach Gothe 's 
eigenem Geſtändniß, wer hat ein Recht, Letzterem fort und fort da⸗ 
rüber den Prozeß zu machen? Am Wenigſten darf es in ſo burſchi⸗ 
kos⸗plumper Weiſe geſchehen, wie Goltz das thut. g 

„ Bon Meiſter Bonaventura Genelli in Weimar er⸗ 
ſchien bor kaum Jahresfriſt bei F. A. Brockhaus in Leipzig der be⸗ 
rühmte Bildeyklus „Aus dem Leben eines Wüſtlings“ (auf Stein 
gezeichnet von Georg Koch in Kaſſel.) Jetzt bereits edirt der Ver⸗ 
lag von Alphons Dürr in Leipzig einen ähnlichen Cyklus deſſelben 
Malers. „Aus dem Leben eines Künſtlers“ (in Kupfer geſtochen 
von Burger, Gonzenbach, Merz und Schulz in München.) Die 
„Süddeutſche Preſſe bezeichnet das Ganze als ein Memoirenwerk 
in Bildern. Dies Werk, ſagt ſie, gibt deutlicher als irgend ein an⸗ 
deres Kunde von Genelli's Künſtlernatur; es bildet gewißermaßen 
ſein Tagebuch, in welchem er bedeutſame Momente ſeines Lebens, 
von den Erinnerungen früheſter Jugend an bis in ſein reifes Man⸗ 
neßalter, mit ee Schoͤnheit bildlich dargeſtellt hat. 

Die praktiſchen Amerikaner ſcheinen der europäiſchen lite⸗ 
rariſchen und künſtleriſchen Berühmheiten, die nun über den Ozean 
kommen, um ihre, d. h. der Amerikaner Säckel zu leeren, bereits 

iemlich überdrüſſig geworden zu fein, denn die Journale ftimmen 
über deren Beſuche bereits einen ſehr wegwerfenden Ton an. Char⸗ 
les Dickens, der Mitte November in Boſton anlangte, wird vor» 
geworfen, daß er in ſeinen „American Notes? die er nach ſeinem 
erſten Beſuche auf dem amerikaniſchen Feſtlande herausgab, wenig 
Schmeichelhaftes über die Sitten und Lebensweiſe in „Neu⸗Eng⸗ 
land“ berichtet. Noch übler wird Lamartine mitgeſpielt von dem 
die Zeitungen verkündeten, daß er gleichfalls Amerika zu bereiſen 
gedenke. 0 A 
Die New⸗Norker Abend⸗Ztg. ſchreibt: „Der „große Bettler 
Lamartine iſt erbötig, die Vereinigten Staaten mit jeinem Beſuche 
zu beehren, wenn das dazu nöthige Geld durch eine Kollekte aufge⸗ 
bracht wird.“ Ein anderes New⸗Norker Blatt macht dazu die mas 
liziöſe Bemerkung, es hoffe nicht, daß dieſe Kollekte zu Stande 
omme, weil Font eine zweite nöthig würde, um ihn wieder nach 
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Adel abermals einen volkswirthſchaftlich⸗ſozialen Fortſchritt zu ver⸗ 
danken haben. Die Nachricht, daß demnächſt bedeutende Truppen⸗ 
verſtärkungen — zumal an Kavallerie — in Galizien eintreffen 
ſollen, erhält ſich. Man bezeichnet zwei Huſaren⸗, ein Dragoner⸗ 


und ein Ulanen⸗ Regiment, welche im Bochnier, Tarnower und 
Rzeszower Kreiſe nach der polniſchen Grenze vorgeſchoben werden 
ſollen. (Bresl. Ztg.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 14. Dez. Durch eine Depeſche des Oberſten Me⸗ 
rewether aus Mutkutto, 23. Nov., an den Staatsſekretär für In⸗ 
dien wird die Nachricht, daß von den Gefangenen in Magdala 
Briefe vom 28. Okt. eingetroffen ſeien, und daß es ihnen wohl er⸗ 
gehe, amtlich beſtätigt. Auch war eine Geldſendung aus Maſſaua 
in ihren Beſitz gelangt. Der mit ihnen eingekerkerte abeſſiniſche 
Geiſtliche war jedoch am 25. Oktober einem Herzübel unterlegen. 
Außer der bekannten Mittheilung, daß wieder drei abeſſiniſche 
Dörfer den Engländern „Brod und Salz“ angeboten haben, er⸗ 
fährt man aus anderer Quelle, daß der Herrſcher von Tigre ſich ge⸗ 
neigt erklärt habe, der Expedition ſeine Dienſte zur Verfügung zu 
ſtellen. Dieſes Anerbieten aber werde mit Mißtrauen angeſehen 
und vorerſt nicht angenommen werden, da der Dedſchatſch im Ver⸗ 
dacht ſtehe, mit dem Vicekönige von Egypten im Einverſtändniſſe 
zu ſein, deſſen Intervention (wenn man die Verſtärkung der egyp⸗ 
tiſchen Garniſonen an der Küſte in dieſem Lichte betrachten darf) 
wahrſcheinlich zu unangenehmen Verwicklungen führen würde. Der 
Vicekönig hat bekanntlich von jeher Abſichten auf Annektirung abeſ⸗ 
ſiniſchen Gebietes gehabt und theilweiſe auch ſchon verwirklicht; es 
wäre gar nicht zu verwundern, wenn er den bevorſtehenden Krieg 
zwiſchen Ihren Majeſtäten Viktoria und Theodor als eine günſtige 
Gelegenheit anſähe, die Rolle des Dritten zu ſpielen, der die Beute 
von dannen treibt. 

3 t n 1 i e n. 

Rom, 10. Dezember. Die Wirkſamkeit der katholiſchen Ver⸗ 
eine, die ordentlichen wie außerordentlichen Beiträge zum Fonds 
des Petersgroſchens wie zu den laufenden Ausgaben ſeiner Verwal⸗ 
tung zu mehren, hat in den letzten Monaten mehr erzielt, als man 
ſelbſt hier erwartete. In letzter Woche ging bei der Kaſſe des Pe⸗ 
tersgroſchens aus Wien eine bedeutende Summe in Wechſeln ein, 
man hört von rigen Millionen Francs. Es waren dabei Gaben 
von einem jeden Gliede der kaiſerlichen Familie und ihren Ver⸗ 
wandten und, was ſehr bemerkenswerth iſt, auch ein anſehnlicher 
Beitrag von dem proteſtantifchen Könige von Hannover. Hier iſt 
man jetzt über eine Wiederholung von Einfällen, wie die im Okto⸗ 
ber waren, durch die Verſprechungen General Failly's in jo weit be⸗ 
ruhigt, daß die ganze nördliche Grenze unter franzöſiſcher Obhut 
geſichert iſt; allein in Rom ſelber wollen ſich die Zustände gar nicht 
wieder mit der alten Ordnung und Ruhe anthun: bei Tage viel 
militäriſcher Apparat auf Straßen und Plätzen, des Nachts viele 
Patrouillen, nach allen Seiten hin das Gefühl des Proviſoriſchen 
und der Ungewißheit. 

Rußland und Polen. 

Aus Livland. Der diesjährige außerordentliche livländiſche 
Landtag hat ſich in ſeiner dreiwöchentlichen Thätigkeit neben der 
en hauptſächlich mit dem Befehl wegen Einführung 
der ruſſiſchen Sprache in die Staatsbehörden beſchäftigt. Es 
iſt beſchloſſen worden, dem Kaiſer eine Adreſſe zu unterbreiten und 
in dieſer offen und loyal um Aufrechthaltung des Landesrechts zu 
bitten, das von Peter dem Großen und ſämmtlichen Nachfolgern 
deſſelben als die Grundlage des öffentlichen Zuſtandes unſerer Pro⸗ 
vinzen anerkannt, durch Akkordpunkte vom 4. Juli 1710 und die 
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Stipulationen des Nyſtädter Friedens rechtlich ſanktionirt worden 
iſt. Der Zeitpunkt für Ueberreichung dieſer Adreſſe ſteht noch nicht 
feſt, da der Landmarſchall, Kammerherr v. Lilienfeldt, ermächtigt iſt, 
Nicht alle anderen ihm zu Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden. 
Nichts deſto weniger iſt die Spannung, mit welcher dem Reſultat 
Dre Schrittes entgegengelehen wird, bereits gegenwärtig eine 
fieberhaft erregte; in Riga iſt ſeit Wochen nur von der Entſcheidung 
der Sprachenfrage die Rede, da dieſelbe für dieſe Stadt, die mit den 
Staatsbehörden in ununterbrochenem Verkehr ſteht, geradezu eine 
Lebensfrage bildet. — Gegen Ende November bereits f der livlän⸗ 
diſche Civilgouverneur Dr. v. Oettingen nach Petersburg abge⸗ 
reiſt; man bringt dieſe Reiſe mit der Entſcheidung der Sprachen⸗ 
frage, die nunmehr definitio erfolgen ſoll, in Verbindung. (N. Pr. Z.) 


Türkei. 

— Die Note wegen Oeffnung der Dardanellen zur Nachtzeit 
für alle Schiffe jeder Flagge iſt der Pforte überreicht, unterzeichnet 
von den Repräſentanten Rußlands, Englands, Preußens, Amerika's, 
Spaniens, Belgiens, Hollands, Schwedens und Griechenlands. 
Frankreich und Oeſtreich haben ſich nicht daran betheiligt, und der 
italieniſche Geſandte hat zuvor die Inſtruktion ſeiner Regierung ein⸗ 
holen zu wollen erklärt. 


Vom Landtage. 


18. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 17. Dezember. Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſch Frhr. 
dt mit mehreren Kommiſſarien. 
om Herrenhauſe iſt der geſtern von ihm genehmigte Geſetzentwurf betr. 
die Todeserklärung nach dem letzten Kriege an das Präſidium gelangt und 
wird der Juſtizkommiſſion überwieſen. 

Erſter Gegenſtand der T.⸗O. iſt der Bericht der Finanzkommiſſion über 
. betr. die Einfuhr von Spielkarten, ſowie den Handel mit 
olchen. 3 

Der aus 10 Paragraphen beftehende Entwurf hatte zunächſt die Zuſtim⸗ 
mung der Kommiſſion gefunden, die nur den 8. 4 (Anwendung der Strafbe- 

mmungen) geändert halte. Dann aber hatten die Mitglieder der Kommiſ⸗ 

on einen neuen Geſetzentwurf ausgearbeitet, der die Steuer: und Strafbe⸗ 
ſtimmungen in ihrer Geſammtheit mit aufgenommen und die Zuſtimmung der 
Staatsregierung, die diefer Redaktionsform anfänglich widerſtrebte, nachtraͤg⸗ 
lich gefunden hat. In Folge deſſen zählt der Geſetzentwurf jetzt 26 88, (ftatt 
10), von denen wir die wichtigſten hervorheben. 

$. J. Die von Spielkarten zu entrichtende Stempelſteuer beträgt a) 8 
Sgr. (28 Kr.) für das Spiel Tarokkarten und franzöſiſche Karten von mehr 
als 32 Blättern; b) 3 Sgr. (10½ Kr.) für das Spiel franzöfifche Karten von 
32 oder weniger Blättern (Piquetkarten), deutſche Karten und Traplierkarten, 
und wird zur Staatskaſſe erhoben. 

F. 4. Alle in unſere Staaten zum Verbleibe daſelbſt eingehende Spiel ⸗ 
karten unterliegen derſelben Stempelſteuer wie die im Inlande verfertigten, die 
vom Zollvereinsauslande eingeführten Spielkarten außerdem der tarifmäßigen 
ee 

§. 6. Die Fabrikation von Spielkarten darf nur mit beſonderer Erlaub⸗ 


v. d. 


niß des Finanzminiſters und in den von demſelben genehmigten Räumen be⸗ 
trieben werden. Die Genehmigung zu einer neuen Spielkarten⸗Fabrik wird 
nur in dem Falle ertheilt, wenn 1) dieſelbe in einem Orte, woſelbſt ſich eine zur 
Wahrnehmung der ſteuerlichen Aufſicht geeignete Steuerbehörde befindet, an⸗ 
gelegt werden, und die zu einem fabritmäßtgen Betriebe ſowie zu einer ange- 
meſſenen Aufſicht und Kontrole erforderliche Einrichtung erhalten ſoll; 2) eine 
auf 3000 bis 5000 Thlr. zu beſtimmende und nach ertheilter Konzeſſion een 
zu beftellende Kaution angeboten wird. Die Fabrikanlage muß fpäteftens bin- 
nen 3 Jahren, von dem Zeitpunkte der Genehmigung an gerechnet, vollendet 
werden, widrigenfalls die letztere ihre Gültigkeit verliert. F 

8.7. Die * im S. 6 finden auf den Fortbetrieb der bereits be⸗ 
ſtehenden Kartenfabriken in den bisher benutzten Räumen keine Anwendung. 
Auch ſind erſt die Beſitznachfolger der gegenwärtigen Inhaber der Fabriken, bei 
Verluſt des Fabrikationsrechtes, zu einer Kautionsſtellung von 3000 bis 5000 
Thalern verpflichtet. 

5.8. Sämmtliche Kartenfabrikanten ſtehen unter ſteuerlicher Kontrole 
und unterliegen den ſteuerlichen Reviſionen. 

Die 88. 11 und 12 geben den Detailhandel mit geſtempelten Karten frei, 
ungeſtempelte werden, wo fie ſich vorfinden, konfiscirt. Für jedes ungeſtem⸗ 


Frankreich zu es: Rückſichtsloſer und ungalanter kann man 
nicht gut einen Beſuch ablehnen. 
„ Man beabſichtigt in Paris eine große deutſche, täglich er» 
ſcheinende Zeitung zu begründen, an deren Redaktion Hans Wa⸗ 
enhuſen betheiligt ſein wird, der, nachdem er die haͤusliche Ein⸗ 
richtung des Impreſſario Ulmann käuflich an ſich gebracht, den Ehr⸗ 
geiz der in Paris ſich heimiſch machenden Franzoſen theilen und ſa⸗ 
en kann, daß er in „ses meubles“ wohnt. Uebrigens arbeitet 
achenhuſen an einem neuen Roman „Aus dem Pariſer Leben“ 
für Otto Janke in Berlin. a 
4 Wir haben kürzlich, als wir an dieſer Stelle meldeten, daß 
in London die Theaterdirektionen nach und nach alle in die Hände 
von Frauen kommen zu wollen ſcheinen, angeführt, daß eine dieſer 
Direktricen ſich einen großen Ruf als Darftellerin des unglückſeli⸗ 
en Dänenprinzen Hamlet gemacht habe. Eine franzöſiſche Schau⸗ 
ſpielern, Madame Judith, ehemals am Theater frangais angeſtellt, 
hat dieſer Ruf nicht ruhen laſſen, und ſo iſt dieſelbe denn rl 
im Pariſer Gaité⸗Theater ebenfalls als Hamlet vor ihr Publikum 
cause Obſchon dieſes den abgeſchmackten Verſuch nicht eben 
ehr günftig aufgenommen zu haben ſcheint, find wir in Deutſchland 
doch nicht ſicher, ihn von irgend einer unternehmenden Mimin auch 
gemacht zu ſehen. Es giebt Thorheiten, die anſtecken und hier liegt 
augenſcheinlich eine ſolche vor. EN 3 1 
Im Verlage von Karl Grüninger in Stuttgart erſcheint 
eine . Portraits berühmter deutſcher Männer durch 
photographiſche Nachbildung nach den beſten Originalen vervielfäl⸗ 
tigt. Die beiden erſten bis jetzt edirten Lieferungen euthalten das 
Bildniß von Göthe nach dem Portrait von May aus dem Jahre 
1779, das von Schiller nach dem Bilde von L. v. Simmering (von 
1734), das von Mozart nach Tiſchbein (von 1790) und endlich das⸗ 
jenige von Beethoven nach Dörffel (von 1819). Späteren Liefe⸗ 
rungen ſollen zunächſt die Köpfe von Luther, Melanchthon, S. S. 
Bach, Haydn, Leſſing, Herder, Rückert, Uhland, Humboldt und 
Friedrich dem Großen aufweiſen. Die ganze Unternehmung „Kay⸗ 
ſer's Portrait⸗Gallerie“ betitelt, iſt dem kunſtſinnigen Publikum 
beſtens zu N ; 
Karl Simrod hat bei Cotta in Stuttgart in neu deut⸗ 
ſcher Bearbeitung von „Freidanks Beſcheidenheit“, d. h. jenes Laien⸗ 
brevier herausgegeben, das Wilhelm Grimm: Walther von 
der Vogelweide, wie aber Simrock glaubt, mit Unrecht zuge⸗ 
ſprochen hat. Beſcheidenheit bedeutet hier bekanntlich jo viel als 
Beſcheidertheilung, das will jagen: eine Aufſtellung von Wahrhei⸗ 
ten und Regeln, aus und für das Leben, wie ſie für alle Zeit und 
ſelbſtverſtändlich demnach auch für die heutige noch gelten konnen. 
Bevor Friedrich Gerſtäcker in der Mitte dieſes Jah⸗ 
res (1867) einen feiner üblichen „kleinen“ Ausflüge über den Ocean 


machte, ſchickte er an das Feuilleton der „Neuen freien Preſſe“ in 
Wien einen Roman „Aus der Südſee“, betitelt: „Die Frau des 
Miſſionärs“. Dieſen Roman begann die genannte Zeitung an dem 
Tage zu veröffentlichen, an dem der beliebte Schriftſteller von Bre⸗ 
men aus ſich aufs Meer begab. Sept hat er bereits ſeine 65. Forts 
Iehung erlebt, ohne daß, nach Ablauf eines halben Jahres, das Ende 
ſich abſehen läßt, und man 1057 daraus, daß Gerſtäckers Erfin⸗ 
dungsgabe ſich ebenfalls eben ſo lange auf See zu halten weiß, als 
er falt Der Schluß von dieſer „Frau des Miſſionärs“ dürfte 
nicht früher da ſein, als der Verfaſſer derſelben. 

„ Fanny Janauſchek ſoll mit ihrer deutſchen Schauſpiel⸗ 
Geſellſchaft in Amerika keineswegs glänzende Geſchäfte machen. Die 
Wie eg felt, ift zu koſtſpielig und die Sache nicht mehr neu genug. 
Wie es heißt, hätte Bogum il Dawiſon, der an einer nicht un⸗ 
bedenklichen Zungenlähmung leidet, der Tragödin von ihrem Plane 
eindringlichſt, aber vergebens abgerathen. 

Ein Artikel in der, Süddeutſchen Preſſe“ betitelt: „Deut⸗ 


ſche Kunſt und deutſche Politik“ behauptet ſehr rigoros: „Zwei 


Punkte bezeichnen die Phaſen des Hinabſteigens des deutſchen Thea⸗ 
ters zum Niederträchtigen: fie heißen Tell“ und „Fauſt“ — näm⸗ 
lich ſelbſtverſtändlich nicht die beiden Dramen unſerer Dichterheroen 
Schiller und Göthe, ſondern die darnach gemachten Opern von 
Roſſini und Gounod. Daß das deutſche Theater es über ſich 
brachte, meint der Verfaſſer des in Rede ſtehenden Artikels, die bei⸗ 
den großartigſten deutſchen Dramen in italieniſchem und franzöſi⸗ 
ſchem Balletgedudel ſich wieder und wieder, und mit welchem Bei⸗ 
fall! vorführen zu laſſen, das ſei der Anfang des Endes, und be⸗ 
weiſe, daß der Deutſche durchaus entartetet im Geiſte und ohne alle 
Pietät für feine dichteriſchen Großthaten geworden fe. — — — 
Dieſer Ausſpruch mag übertrieben ſein, allein ohne Wahrheit iſt 
er nicht. 
2 Wie man hört, beabſichtigt Hermann Schmid, der bairi⸗ 
ſche Novelliſt und Dramatiker, von München demnächſt nach Leipzig 
überzuſiedeln und dort die Redaktion ber Gartenlaube“ zu überneh⸗ 
men. Die „Gartenlaube“, die ihren ei; enen Lyriker hat (Albert 
Träger), hat auch 1 5 eigenen Novelliften. Hermann Schmid 
hat ſonſt weder mit ſeinen Dramen noch mit ſeinen Romanen 
Glück gemacht; unter dem Gartenlauben⸗Publikum iſt er berühmt 
ſo gut wie die unbekannte Verfaſſerin der „Goldelſe“ und der, Ge⸗ 
heimniſſe der alten Jungfer“. 2 

Albert Lindner, der Verfaſſer des Preis- Dramas; 
„Brutus und Collatinus“, gedenkt von Rudolſtadt nach Berlin 
oder Dresden im nächſten Sommer überzuſiedeln. Er beendet fo 
eben ein neues Trauerſpiel: „Katharina die Zweite von 
Rußland“. 
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im Allgemeinen noch 


5 0 Spiel wird 10 Thlr. Strafe gezahlt, auch von Gaſtwirthen, in deren Lo⸗ 
al mit ſolchen Karten geſpielt worden iſt, wenn ſie nicht nachweiſen können, 
daß dies ohne ihr Wiſſen Penn ſei. Wer den Verpflichtungen des 8. 4 nicht 
nachkommt, verfällt nur einer Ordnungsſtrafe von 110 Thlr, wenn er nach ⸗ 
weiſt, daß er die Stempelſteuer nicht habe hinterziehen können oder wollen (8. 
13), ein Händler mit Spielkarten aber einer Geldbuße von mindeſtens 200 


Thlr. (5. 14.) Die 88. 15 — 16 beſtimmen Konfiskation der ae Mate: | 
Jemand ohne Genehmigung des Finanzminiſters oder 


rialien u. ſ. w, wenn . 
nach erhaltener Erlaubniß vor erfolgter Anzeige bei der Steuerbehörde mit der 
Fabrikation beginnt, außerdem eine Geldſtrafe von 500 Thlr. und 10 Thlr. für 


jedes über 50 verfertigte Spiel; desgleichen bei Fabrikation in nicht angeſagten 


Räumen. $. 22 lautet: 
Verordnung eingehenden Geldſtra 
nuar 1868 in Kraft. { 5 

Ein Amendement des Abg. Dr. Bähr bezweckt die Konfiskation der Ge⸗ 

len Materialien (88. 15 und 16) aus den Strafbeſtimmungen auszu⸗ 
ließen. 

5 Ein Amendement des bg, v. Bötticher fügt dem g. 6 hinzu: Iſt der 

Fabrikant an einer Benutzung der vom Finanzminiſter genehmigten Räume be⸗ 

hindert, ſo kann die mit der Wahrnehmung der ſteuerlichen Aufſicht betraute 

Steuerbehörde die Fabrikation in anderen, dem Fabrikanten genau zu bezeich ⸗ 

nenden Räumen vorübergehend geſtatten. 

Endlich beantragt Abg. Born: J) den 8 22 dahin zu faſſen: Denun⸗ 
zianten erhalten keinen Antheil an den Geldſtrafen. Und 2) folgende Reſolu⸗ 
tion: Das Haus wolle beſchließen, die Regierung aufzufordern, ſobald als 
möglich dem Landtage eine Geſetzes⸗Vorlage zu machen, durch welche die De⸗ 
nunzianten⸗Anheile überhaupt abgeſchafft werden. 5 —— 

Berichterſtatter Abg. Scharnweber macht zuerſt eine Mittheilung über 
die Entſtehung des Amendements von Patow und Gen., das von faſt allen 
Mitgliedern der Kommiſſton unterzeichnet iſt. Daſſelbe ſei in materieller Hin⸗ 
ſicht mit dem Kommiffionsantrage, der mit geringen Modifikationen die Re 
ae 2 empfiehlt, durchaus übereinſtimmend. Die Regierungsvor⸗ 

age ſei aber nur eine ergänzende Verordnung, beſtimme die Aufhebung reſp. 
Beibehaltung verſchiedener zerſtreuter Geſeze und Verordnungen von fru ⸗ 
er, ſei aber kein ne und überſichtliches Gefeg. Man habe ar 
on in der Kommilfton den Wunſch ausgeſprochen, die Vorlage in diefer 
eiſe zu ändern. Die Renee nee = jedoch Anfangs Be⸗ 
denken getragen, darauf einzugehen, da ja in nächſter Zeit im Zollparlament 
überhaupt ein 1 eſetz auch für dieſe Materie zu Stande kommen 
werde, Einzelne Kommiſſtonsmitglieder hatten ſich jedoch nachträglich noch 
mit der Regierung in Verbindung geſetzt, und da dieſe ſich ſchließlich mit der 
ormellen Aenderung des Geſetzes einverſtanden erklärt, hatten die Kommife 
* privatim in Gegenwart eines Regierungskommiſſarius über 
eine ſolche Vorlage berathen, deren Reſultat im Amendement Patow jetzt vor» 
liege. Materiell unterſcheide fie ſich vom Kommiſſionsantrage gar nicht, ſtelle 
aber alle zur Zeit geltenden Beſtimmungen überſichtlich 1 

Finanzminiſter v. d. Heydt erklärk ſich mit dem Amendement v. Patow 
einverſtanden. Das Amendement Bötticher aber erklärt er für überflüſſig, da 
die Steuerbehörde ſchon ohnedem die darin gewünſchte Maßregel treffen konne 
und treffen werde. — Was die Amendements Born (Wegfall des Denunzian- 
ten⸗Antheils) betreffe, fo ſei er mit dem Prenzip derſelben vollſtändig einver⸗ 
ſtanden und habe deshalb gegen die Reſolution, welche den Wegfall des De⸗ 
nunziantenantheils bei allen Steuerdefraudationen wünſcht, nichts 1 
dagegen müſſe er ſich gegen den Antrag 1 erklären, wonach dieſer Denunzian⸗ 
tenantheil jetzt nur bei der Kartenſteuer wegfallen ſolle; es ſei nicht wünſchens⸗ 
— dieſe Beſtimmung iſolirt für eine einzige Steuer einzuführen, während 
ſie bei vielen andern noch fortbeſtehe. 

Abg. v. Bötticher zieht in Folge der Erklärungen des Miniſters ſein 
Amendement zurück, da der Miniſter die Erfüllung der darin geſtellten Forde⸗ 
rung zugeſagt habe. 

Abg. v. Patow empfiehlt die unveränderte Annahme des von ihm ein⸗ 
gebrachten Entwurfs. Es würde beſonders den Bewohnern der neuen Pro⸗ 
vinzen ſehr ſchwer geworden ſeien, ſich in dem Regierungsentwurf zurecht zu 
finden, während in ſeinem Entwurf die ganze Materie überſichtlich zuſammen⸗ 

— — —ä n 4 a N 

Reglerungs⸗Kommiſſar Burckhardt bittet um Ablehnung des Amende⸗ 
ments Bähr, das bei Kontraventionen die Konfiskation der Fabrikationsge⸗ 
raͤthe und Materialien ausgeſchloſſen haben will. Dieſe Beſtimmung ſei durch, 
aus dem allgemeinen Prinelp entſprechend, daß bei allen Steuerkontraventionen 
in Anwendung komme. 

Abg Graf Renard richtet die Frage an die Staatsregierung, ob es 
wahr ſei, daß durch eine Verordnung des Finanzminiſters der Denunzianten- 
antheil bei der Branntweinbrennereiſteuer nr worden ſei. Sollte Ni dies 
beftätigen, fo ftehe es im Widerſpruche mit der heutigen Erklärung des Binanz- 
miniſters, wonach er principiell gegen den Denunziantenantheil fet. 

Reg.⸗Kommiſſar Burckhardt (ſieht ſich erſt nach dem Finanzminiſter 
gem: um, ob derſelbe ſelbſt dieſe Frage beantworten wolle; da derſelbe ſich 

azu nicht anſchickt, erhebt er ſich zur Beantwortung): Ich muß anheim geben, 
—* Frage bei der Budgetberathung bei Gelegenheit der Einnahmen der Braunt« 
weinſteuer anzuſchließen. Für den Augenblick muß ich die Behauptung, ſoweit 
meine Information reicht, in Abrede ſtellen. Die Höhe des Denunzianten-An- 
theils beruht auf einem Geſetz und die Regierung iſt deshalb nicht in der Lage, 
denſelben durch eine Verordnung willkürlich zu ändern. 

Es folgt die Spezialdiskuſſton. Derſelben wird der vom Abg v. Patow 
und Gen. eingebrachte Entwurf zu Grunde gelegt. 

Bei den 58. 15. und 16. zu denen das obenerwähnte Amendement Bähr 
fein ift, befürwortet Abg. Dr. Bähr fein Amendement. Es fei nicht gerecht ⸗ 


„Denunzianten erhalten ½ der auf 
fen.“ 3. 26. Dies Geſetz tritt mit 1. Ja- 


gt, außer der ſchon bedeutenden Geldſtrafe auch noch die Konfiskatlon der 
aterialien und Geräthe auszuſprechen, zumal deren Werth ſehr verſchieden 
ein könne; die Beſtrafung würde 9 je nach dem zufälligen Werthe der Ma⸗ 
alien in ſehr ungleichmäßiger Weiſe eintreten. Man müſſe dabei bedenken, 
daß nicht immer böfe Abſicht, ſondern oft nur Verſäumniß die Kontraven⸗ 
tion veranlaſſe. . 

Abg. Krieger (Samter) ſpricht gegen das Amendement Bähr, ebenfo 
der Berichterſtatter. 

Das Amendement Bähr wird abgelehnt, 88. 15. und 16. werden unver⸗ 
ändert angenommen. 

Bei 5. 17. wonach die im $. 15. verordneten Strafen auch dann eintreten 
ſollen, wenn gegen die Vorſchriften des nach dem Geſetze vom Finanzminiſter 
noch zu erlaſſenden Regulativs, betreffend die Fabrikeinrichtung, Fabrikation, 
Stempelung, Aufbewahrung und Verſendung von Spielkarten, über die Stem⸗ 

lung und den Verkehr mit den Behörden ꝛc. ꝛc. gefehlt wird, beantragt: Abg. 

elzer (Düſſeldorf): Dieſen Paragraphen ganz zu ſtreichen, da man doch 
keine Strafe ſetzen könne auf die Nichtbefolgung von Vorſchriften, die man noch 
gar nicht kenne, die vom Finanzminiſter erſt noch erlaſſen werden ſollen. Man 
müſſe es vielmehr dem Finanzminiſter überlaffen, in der betreffenden Verord⸗ 
nung dann ſelbſt die Strafen Ace die in feiner Kompetenz liegen. 

Nachdem Reg. ⸗Komm. Burckhardt die unveränderte Annahme des 8 17. 
empfohlen, wird derſelbe angenommen. u 

„Zu $. 22. liegt das Amendement Born vor, wonach der Denunzianten⸗ 
Antheil für die Kontravention der Kartenſteuer abgeſchafft werden foll. 

Abg. v. Patow bittet um Ablehnung des Amendements, da es nicht 
räthlich 12 in einem an eine Beſtimmung abzuſchaffen, ſo lange ſie 

Die Abgg. Krieger (Samter) und Krapp empfehlen die Annahme des 
Amendements. Man möge mit der Abſchaffung einer ſolchen demoraliſtrenden 


Beſtimmung den Anfang machen, die gänzliche eſeitigung werde dann ſchneller 


erfolgen. a l 
f 5 5 Amendement Born wird mit geringer Majorität angenommen, da-. 
\ haben dieſelbe damals für ebenſo unzuläf 


en ſtimmt die Rechte. 
er Die übrigen Paragraphen und das Be: Geſetz werden ſodann angenon- 
men; Finanzminiſter v. d. Heydt ſtimmt ſch 


Geſetz. g 
' Die Reſolution Born wird ſchließlich mit großer Majorität eee 
Darauf wird die Vorberathung über den Etat des Finanzminiſteriums 
fortgefegt. Zum Ausgabe-Etat VIII. (Bezirkshauptkaſſen in Hannover und 
war Beſoldungen: 26,650 Thlr. andere perfönliche Ausgaben: 2100 Thlr., 
achliche Ausgaben 2000 Thlr. im Ganzen 30,750 Thlr.) beantragt der Abg. 
weſten ſtatt der angeſetzten 26,650 Thlr., 2100 und 2000 Thlr., als ein 

* 30,750 Thlr. zu bewilligen. 
eg.⸗Kommiſſar Mölle: Es iſt kein hinreichender Grund vorhanden, 
die Bewilligungen für die ai Kerr nur als ein Pauſchquantum ein» 
treten zu een Es geht die Abſicht dahin, zum Zwecke der Elementarerhebung 
der Steuer künftig dieſelben Einrichtungen zu treffen, wie fie für die Rheinpro⸗ 
vinz und Weſtphalen ſchon ſeit langer Zeit beſtehen und ſich als ſehr zweckmäßig 


. [ 


ießlich gleichfalls für das ganze ) > 
vorhergeſehene Ausgaben unerläßlich waren, dieſelben als Etatsüberſchreitun⸗ 


Grund dieſer 


4 


bewährt haben. Die direkten Steuern ſollen nämlich durch Steuerempfänger 
gegen eine Tantieme eingezogen werden, ebenſo die Domänen⸗ nnd Forſtreve⸗ 
nüen, fo weit dies zuläſſig iſt. Die jetzigen 10 Kreiseinnahmen, die General⸗ 
kaſſe und die Domaͤnenkaſſe ſollen ganz eingehen. Statt dieſer Kaſſen, in denen 
gegenwärtig 51 Beamte beſchäftigt find, ſollen 6 Bezirkshauptkaſſen gebildet 
werden, dieſelben ſollen dazu beſtimmt ſein, die Einnahmen in den betreffenden 
Bezirken einzuziehen und zu verrechnen. Die größte dieſer Kaſſen wird ſich in 
Hannover mit 13 Beamten befinden; in den übrigen 5 Bezirken werden 15 ge⸗ 
wiſſermaßen nur größere Kreiskaſſen mit 4 oder 5 Beamten fein, die Bejol- 
dungen der Beamten find nicht Höher, als die der Kreiseinnehmer bisher ge⸗ 
weſen find. Ich glaube, der Antragſteller hat bei ſeinem Antrage nicht genü- 

end berückſichtigt, daß die Kaſſen mit den Landdroſteien in gar keiner Bezie⸗ 
— ſtehen, daß ſie Organe der Finanzdirektion in Hannover werden ſollen 
und daß, mag die innere Verwaltung organiſirt werden, wie ſie will, 
dieſe Kaſſen werden beſtehen können und werden beſtehen müſſen. In der Rhein⸗ 
provinz und Weſtphalen haben die Regierungsbezirke kaum die Größe, wie die 
Größe der Bezirke fein wird, welche künftig die Bezirkshauptkaſſen haben wer⸗ 
den. Es iſt alſo auch in dieſer Beziehung nichts auszuſetzen, und bitte daher 
um die definitive Bewilligung. 

Abg. Tweſten: Während in den weſtlichen Provinzen der alten Landes⸗ 
theile die Steuererhebung durch die Kreiseinnehmer vollzogen wird, beſteht in 
der Rheinprovinz und Weſtfalen die Einrichtung, daß vom Staate Steuerein⸗ 
nehmer beſtellt werden, welche die direkten Steuern gegen eine Entſchädigung 
von 3 Prozent einziehen und dieſelben der Regierungs⸗Hauptkaſſe einliefern. 
In den neuen Landestheilen, namentlich in Hannover, ſoll dieſelbe Einrichtung 
getroffen werden. In Hannover werden aber an Stelle der Regierungs- 
Hauptkaſſen in den alten Provinzen die Bezirks⸗Hauptkaſſen treten, und da ver- 
mag ich doch nicht einzuſehen, warum denn ſo viele ſein müſſen. In Hannover 
follen für 1,900,000 Ew. 6 Bezirkshauptkaſſen eingerichtet werden, 80 
z. B. der Reg.⸗Bezirk Düſſeldorf mit 1,582,000 Einwohnern nur eine Regie⸗ 
rungshauptkaſſe hat. In Hannover kommt alſo auf ungefähr 320,000 Einw. 
je eine Bezirkshauptkaſſe. Dieſelben ſollen außerdem an denſelben Orten wie 
die Landroſteien errichtet werden. Da auch deren Organiſation noch nicht feſt⸗ 
ſteht, fo ſcheint es mir um fo unmöglicher, für 6 Bezirkshauptkaſſen Ian jetzt 
eine definitive Bewilligung auszusprechen, zumal deren Zahl unter allen Um⸗ 
ſtänden zu hoch gegriffen ist. 

Regierungs-Kommiſſar Mölle: Die Frage nach der Zahl der Einwoh⸗ 
ner kann bei der Erwägung, wieviel Bezirkskaſſen gebildet werden müſſen, nicht 
als maßgebend angeſehen werden, es kommt dabei weſentlich auf den Umfang 
des Bezirkes an, d. h. auf die Zahl von Quadratmeilen, welche jeder Bezirk 
enthalten ſoll. Wenn ſich die Organiſation der Bezirkshauptkaſſen im Weſent ⸗ 
lichen den Landdroſteibezirken anſchließen ſoll, fo ift das ſehr erklarlich daraus, 
daß die letzteren ſchon vorhanden waren, und daß man ſich daher am beſten den 
beſtehenden Einrichtungen anſchließt, obwohl beide in keiner Verbindung ſtehen 
und die Bezirks⸗Hauptkaſſen lediglich der Finanzdirektion in Hannover unter⸗ 
geordnet find. Ich bemerke ſchließlich, daß ſelbſt die Vereinigung mehrerer 
Bezirkshauptkaſſen in einer auf die Zahl der bei denſelben im Ganzen angeſtell⸗ 
ten Beamten einen Einfluß haben würde. 

Abg. Bening ſchließt ſich den Ausführungen des Regierungskommiſſars 
an; die Bezirkshauptkaſſen hätten mit den übrigen Organiſationen gar nichts 
zu thun. Redner wendet ſich ſodann gegen die geſtrige Rede des Abg. v. Binde 
(Minden), der ihn als einen Gegner der hannöverſchen Aemterverfaſſung auf 
geführt habe. Redner habe in der Schrift, auf die der Abg, v. Vincke Bezug 

enommen, durchaus nicht das Prinzip der Aemterverfaſſung angegriffen; im 

egentheil das Weſen und den Grundfag derſelben habe er vertheidigt, und 
nur Einzelheiten an derſelben getadelt. Gerade dieſe Einzelheiten habe der Abg. 
v. Vincke verleſen. 2 

Abg. v. Dieſt erklärt ſich für Annahme des Tweſten ' ſchen Antrages; die 
Sachlage ſei noch nicht klar zu überſehen und ſei deshalb ein Proviſorium vor⸗ 

daß mit der Annahme meines An⸗ 


kae e 

Abg. Tweſten: Es iſt ſehr nn. 

trages eine Anzahl von Beamten noch länger in der Schwebe gehalten wird; 

aber das liegt in der Natur der Verhältniſſe. Dieſe Rückſicht kann uns nicht 

bewegen, eee mit denen wir nicht einverſtanden ſind. 
n d @linnen) emo 

der von ihm eittrten ft ausdrücklich ge 

werde ſich auf die Dauer nicht halten laſſen. 

Man ſchreitet zur Abſtimmmung. Der Antrag Tweſten wird angenom⸗ 
men, desgleichen der Antrag Bennigſen: „die Regierung aufzufordern, dem 
Landtage eine Vorlage über die Organiſation der Verwaltungsbehörden in 
Schleswig ⸗Holſtein und Hannover zu machen.“ 

Zu Kap. 57 (Rentenbanken) fragt Abg. Miquel, in welchem Sta 
dium ſich das Geſetz über Ablöfung der Reallaſten in Hannover befinde, ob es 
ſich auch auf Laſten erftreden werde, die auf Privatverbindlichkeiten beruhen, 
und warum endlich in dem Etat noch kein Fond für die zu dieſem Zweck zu er⸗ 
richtende Rentenbank in Hannover vorgeſehen ſei. 

n v. Selchow: Der Gefeg-Entwurf, der auch die Ablöſung von 
Privatreallaſten umfaſſen wird, hat noch nicht alle Stadien der Berathung 
durchgemacht und ſoll demnächft mit den dagegen eingelaufenen Proteſten Ihrer 
Erwägung unterbreitet werden. Die Begründung einer Rentenbank iſt noch 
nicht in Ausſicht genommen, weil das erwähnte Geſetz noch nicht publicirt iſt 
Sollte die Publikation ſo bald ſtattfinden, daß die Bank bereits im nächſten 
Jahre in Wirkſamkeit treten muß, fo wird die Regierung rechtzeitig die geeigne⸗ 
ten Maßnahmen treffen. 2 

Bei Kap. 59. „Allgemeine Fonds“ iſt zu Tit 3. und 4. vom Abg von 
Bockum ⸗Dolffs beantragt: 1) das Haupt ⸗Extraordinarium mit 400,000 
Thlr. nicht zu bewilligen, dagegen aber 2) zu Beſoldungsverbeſſerungen den Be⸗ 
trag von 600,000 Thlr. um 400,000 Thlr. zu erhöhen. 

Abg. v. Benda: Es mag dem Liberalen ſchwer werden, dieſen Fonds 
für unvorhergeſehene Ausgaben zu bewilligen, man muß ſich aber auch in die 

e des Finanzminiſters hineindenken. Dagegen bin ich mit der Höhe der ge⸗ 
orderten Summe nicht einverftanden. Dieſelbe betrug bisher nur 300,000 
hlr. und war hiermit u fo reichlich bemeſſen, daß fie nicht verausgabt wor⸗ 
den iſt. Aus der Erweiterung des Staatsgebiets kann ein Grund zu einer fo 
bedeutenden Erhöhung nicht hergeleitet werden, ich glaube deshalb den Bedürf⸗ 
niſſen in genügender Weiſe Rechnung zu tragen, wenn ich beantrage, die Summe 
auf 300,000 des erabzuſetzen. a E 

Abg. Leſſe: Ich ftelle den Antrag, die im Etat angeſetzten 400,000 Thlr. 
zu bewilligen unter der Rubrik: „Haupt: Extraordinarlum, über deſſen Ver⸗ 
wendung die nachträgliche Genehmigung der Landesvertretung eingeholt wer⸗ 
den muß — Schon ſeit mehreren Jahren hat dieſer Fonds bei der Etatsbera⸗ 
thung Veranlaſſung zu Differenzen zwiſchen der Landesvertretung und Regie⸗ 
rung gegeben; in den Jahren 1862, 63 und 66 wurde derſelhe nur unter der 
in meinem Antrage ausgeſprochenen Bedingung bewilligt, im Jahre 1865 voll 
bam geſtrichen. Auch diesmal glauben wir die Summe ohne den von mir 

eantragten Zuſatz nicht bewilligen zu können. Weit entfernt, dem Finanzmi⸗ 
niſterium dadurch ein Mißtrauensvotum geben oder daſſelbe in Verlegenheit 
bringen zu wollen, bezwecken wir durch unſeren Antrag nur, das Gefühl der 
Verantwortlichkeit bei jeder Ausgabe rege zu erhalten, und wir halten uns dazu 
um ſo mehr berechtigt, als bereits Fälle vorliegen (beiſpielsweiſe bei der Ent⸗ 
ſchädigung der Standesherrn), wo in Nichtübereinſtimmung mit dem Willen 
dieſes Haufes Ausgaben aus dem genannten Fonds geleiſtet worden ſind. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Von keinem der Vorredner iſt bis jetzt die 
a nern eines Fonds für unvorhergeſehene Ausgaben beftritten worden, 
der e derſelben hat nur eine doppelte Bewilligung der dazu erforderlichen 
Mittel verlangt. Er ſteht hierbei im Widerſpruch mit der Verfaſſung, die nur 


eine — che Genehmigung für Etatsüberſchreitungen, niemals aber für 
andere im Etat er Ausgaben kennt. Man hat hier das vorhergehende 
Jahr angeführt, wo d 


e Regierung die gleiche Bedingung acceptirt hat; wir 

fa gehalten wie heute, legten aber auf 
das Zuſtandekommen des Etats einen jo hohen Werth, daß wir nach den von 
Ihnen gefaßten Beſchlüſſen lieber den Fonds gar nicht angegriffen, und wo un- 


behandelt haben, die Ihrer nachträglichen Genehmigung unterliegen werden. 
Jedenfalls aber iſt es für eine geordnete Finanzverwaltung beſſer, wenn ihr für 
derartige Ausgaben ein beſtimmter Fonds zugewieſen ift, und im eigenen In⸗ 
tereſſe der Landesvertretung liegt es, durch ein feſtgeſetztes Maß eine Grenze zu 
tehen, die nicht überſchritten werden darf. Gerade im vorliegenden Etat aber 
itte ich Sie, uns die angeſetzte Summe ohne Klauſel bewilligen zu wollen, da 
der Nothftand einzelner Provinzen, deſſen Ausdehnung ſich noch nicht überfehen 
läßt, uns ſehr leicht in die Nothwendigkeit verſetzen kann, über weitere Fonds 
disponiren zu müſſen. Sie wenden ein, die nachträgliche Genehmigung werde 
8 Zweifel ertheilt werden, dennoch bringen Sie die Regierung durch die be- 
dingte Bewilligung in n ne wenn es ſich darum handelt, Ausgaben zu 
beſtreiten. Das ch 


ertrauen, welches wir dadurch in Anſpruch nehmen, iſt auch 


dem Abg. Beni g, da am Schluſſe 


den depoſſedirten Fürſten findet auf allen 


nicht ſo außerordentlich; einer Regierung, der Sie im Etat viele Millionen an 
vertrauen, werden Sie wohl auch noch dieſe 400,000 Thlr. * außerordentliche 
Ausgaben bewilligen können. Von dem erſten Redner iſt die Erhöhung der 
Summe um 100,000 Thlr. gegen früher für ungerechtfertigt erklärt worden; 
dieſelbe iſt aber in der 145 der neuen Landestheile, über deren Be⸗ 
dürfniſſe uns bis zum letzten Moment immer neue Informationen zugegangen 
find, vollkommen begründet, und ſchon jetzt 45 ſich, ſeit der Aufſtellung des 
Etats, in vielen Zweigen der Verwaltung die Nothwendigkeit herausgeſtellt, 
Mittel für unvorhergeſehene Ausgaben bereit zu haben. Ich bitte Sie deshalb 
die Poſition ſo, wie ſie Ihnen vorgelegt worden iſt, zu bewilligen. (Bravo rechts.) 

Abg. v. Flottwell: Der erſte Redner bemerkte, es müſſe für Mitglieder 
einer liberalen Fraktion ſchwer ſein, für Bewilligung der geforderten Summe 
u ſtimmen; einen Grund dafür kann ich unmöglich einſehen, da — wie Sie 
feloſt anerkennen — der Fonds durchaus unpoliliſcher Natur iſt. Sie würden 
aber durch einen ablehnenden Beſchluß ſich ſelbſt in eine ungünftigere Lage 
bringen, denn mit Beſeitigung des Fonds werden die Ausgaben, deren Noth- 
wendigkeit nicht bemängelt werden kann, als Etatsüberſchreitungen aufgeführt 
und einer eingehenden Kontrolle noch mehr entzogen als ſonſt. Die Verfaß 
ſungswidrigkeit einer Klauſel, an welche Sie die Bewilligung knüpfen, ift bereits 
hervorgehoben worden und auch der Abg. Bockum⸗Dolffs, der in früheren Jah ⸗ 
ren einen Antrag im Sinne des Abg. Leſſe eingebracht hat, ſcheint dieſe Anſicht 
jetzt zu theilen, da er heute viel korrekter, die vollſtändige * des Extra⸗ 
ordinariums verlangt. Von anderer Seite iſt die geforderte Summe für zu 
hoch gegriffen erklärt worden unter Hinweis auf den Umſtand, daß früher nicht 
einmal 300,000 Thlr. ausgegeben ſeien. Die Erhöhung der Summe iſt ber 
reits durch den air Binanzminifter genügend motivirt worden, dem es jeden« 
falls leicht geweſen wäre, die früheren 300,000 Thlr. vollſtändig auszugeben, 
wenn er hätte vorausſehen können, daß man aus der Minderausgabe Waffen 
geen An ſelbſt ſchmieden würde. Die Verantwortlichkeit, welche Sie durch 

hren Antrag aufrecht erhalten wiſſen wollen, iſt ebenfalls nur ſehr gering, da 
es Ihnen ſchwer werden möchte, 1 einen einzelnen Ausgabepoſten heraus ⸗ 
zufinden, deſſen Nothwendigkeit nicht nachgewieſen werden könnte. Ich bitte 
Sie deshalb, die Summe in der beantragten Hoͤhe zu bewilligen. 

Abg. Schröder: Der Vorbehalt nachträglicher Genehmigung iſt nicht 
. denn wer das Recht hat zu ſtreichen muß auch das Recht 
haben, eine Bewilligung an Bedingungen zu knüpfen. Die Staatsrechnungen 
beweiſen, daß unſere Nachbewilligungen jahrlich die Summe von Millionen 
erreichen; welchen Sinn hat es alſo, wenn wir die geforderten 400,000 Thlr. 
ohne Vorbehalt der Kontrolle bewilligen, während alle andern Summen der 
nachträglichen Genehmigung unterliegen? Es ift unſer Recht, die Staatsaus⸗ 
ei zu prüfen und wir haben keine Veranlaſſung die Regierung von einem 
Theile ihrer Verantwortlichkeit zu entbinden. Noch korrekter erſcheint mir 
allerdings der Antrag des Abg. v. Bockum⸗Dolffs und ich werde nur deshalb 
für den des Abg. Leſſe ſtimmen, weil die Regkerung im vorigen Jahre gezeigt 
hat, daß ſie wohl im Stande iſt ſich mit demſelben zu befreunden. 

Miniſter v. d. Heydt: Es iſt mir unverſtändlich, wie Jemand den An ⸗ 
trag des Abg. Leſſe dadurch motiviren kann, daß man ohne denſelben das Mi⸗ 
niſterium von der Verantwortlichkeit entbinde. Die Finanzverwaltung iſt ja 
verantwortlich für alle Ausgaben, und die Ausführungen des Herrn Vorred⸗ 
ners weichen fo von den klaren Beſtimmungen der Verfaſſung ab, daß ich die⸗ 
ſelben am wenigſten aus dem Munde eines Volksvertreters erwartet hätte. Um 
eine Aufrechthaltung der Verantwortlichkeit handelt es ſich alſo nicht; die Frage 
iſt nur die, entweder bewilligen Sie die Summe ohne Klauſel, oder Sie ſtrei⸗ 
chen dieſelbe. Im letzteren Halle ſchädigen Sie weniger die Regierung als das 
Land ſelbſt. 5 

Abg. Grumbrecht: Auch ich verſtehe den Antrag des * Leſſe nicht; 
wenn ich mir die Genehmigung vorbehalte, fo bewillige ich eben Nichts und in 
dieſem Falle ift es korrekter, die Pofition ganz zu ſtreichen; ich halte ein Extra⸗ 
ordinarium aber für nothwendig ſchon aus dem Grunde, um der Regierung 
nicht Veranlaſſung zu geben, zur Vermeidung von Verlegenheiten zu hohe An ⸗ 
ſchlaͤge im Etat en Eine Bewilligung mit Vorbehalt ift aber gar keine, 
denn welcher Miniſter würde es wagen, wenn er nicht gerade ein fo koloſſales 
Vermögen beſitzt, daß es ihm auf 100,000 Thlr. nicht ankommt (Heiterkeit, in 
die der Finanzminiſter einſtimmt), Staatsausgaben zu machen in dem Bewußt⸗ 

in, mit ſeinen eigenen Mitteln dafür zu haften? Die Anſicht welche der Abg. 


Volksvertretung nicht hören ſollte. Durch den beantragten Vorbehalt errei 
Sie Nichts, was Sie nicht in dem Recht der Dechargirung ſchon hätten. Ich 
werde aus dieſen Gründen für die Bewilligung der beantragten Summe ftim- 
men. (Bravo rechts, Ziſchen links.) 23 

v. Bockum⸗Dolffs ſpricht von der Tribüne und bleibt deshalb unver / 
ſtändlich. Vermuthlich motivirt er feinen Antrag.“ 

Abg. Graf Eulenburg: Es iſt ungerechtfertigt, die Regierungen in die 
Lage zu verſetzen, bei Ausgaben, deren Nothwendigkeit anerkannt iſt, erſt zu 
überlegen, ob ſie auch die nachträgliche Genehmigung erhalten wird. Durch den 
Vorbehalt derſelben erlangen Sie keinen Vortheil für die Kontrolle, da die 
Ueberſicht über die Ausgaben dadurch nicht erleichtert, ſondern erſchwert wird. 
Es bleiben Ihnen nur zwei Wege, pure abzulehnen oder zu bewilligen, und da 
die Nothwendigkeit des Fonds genügend dargethan, kann ich mich nur für das 
letztere entſcheiden. 5 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Abg. Schroder (perſonliche Bemerkung): Der Herr Finanzminiſter er⸗ 
klärte meine Ausführungen für unvereinbar mit der Stellung eines Volksbver 
treters, und ſuchte dies nachzuweiſen dadurch, daß er die beiden verſchiedenen 
Arten der Verantwortlichkeit mit einander vermiſchte; ich habe aus der finan- 
ziellen Verantwortlichkeit deduzirt, er wolle mich ad absurdum führen aus der 
ſtaatsrechtlichen Verantwortlichkeit. f 

Es folgt über die Frageſtellung eine längere geſchäftsordentliche Debatte, 
an der ſich die Abgg. Heiſe, Schwerin, Dr. Koſch, Lasker und der Miniſter 
v. d. Sas betheiligen. 

as Hauptertraordinarium von 400,000 Thlr. wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 22 gegen 156 Stimmen ne Dafür ſtimmen die Kon- 
ſervativen, die Altliberalen und 3 Mitglieder des linken Centrums und 
der nationalliberalen Fraktion, wie Bähr, Benning, beide Engel, Francke, Frank, 
Grumbrecht, Heyl, Lauenſtein, Lette, Redecker, Roepell, Graf Schwerin, 
Sehmsdorf, Stavenhagen u. A. 

(Schluß folgt.) 
— Es werden demnächſt bewilligt: 
1) 600,000 Thlr. zu Beſoldungsverbeſſerungen der Beamten. 
2) sen Thlr. für die Erweiterung der Geſchaftsraume des Finanzmini⸗ 
eriums. 

3) 50,000 Thlr. für die Landestriangulation. 


parlamentariſche Nachrichten. 


J Berlin, 17. Dezember. Heute Abend beginnt die Berathung über 
die projektirten Eiſenbahnen in der Provinz RS Nun wird es freilich 
dabei abweichende Anſichten geben; ſchon in der Kommiſſion bereitet ſich Wi⸗ 
derſpruch gegen das Staatsmonopol zum Eiſenbahnbau vor; man hält Bu’ 
laſſung von Privatgeſell Dal, unter Uebernahme von Zinsgarantieen Sei 
tens des Staats 5 zweckmäßiger, und will verſuchen, wenigjtens die Zulaſſung 
der Privat-Induftrie — eine oder die andere Bahn zu erm 

ſtimmen mochte wohl Niemand im 


lichen. Dagegen 
t Plenum. Für die morgende Präſidenten⸗ 
wahl e man auf der Rechten die Beſtätigung der bisherigen Praſt 
denten durch Akklamation Yerbeigufübzen, auf der Binken wird jedoch dagegen 
Einſpruch erhoben und die Abſicht dadurch vereitelt werden. Die Kommiſſion, 
welche Praſident v. Forckenbeck über die Vertagung hören wollte, wird morgen 
zufammentreten. — Der Antrag des Abg. v Sybel zu den Verträgen mil 
r i eiten des aufes lebhaften Anklang. 
— Die Kommiſſion für die Nothftands- und Eiſenbahn⸗ Vorlage 
hielt geſtern Abend in Gegenwart des Finanzminiſters, des Gerichts Aſſeſſor 
v. Möller, des Geh. Rath Wulfsheim und des Landrath Perſius ihre erſte, von 
610% Uhr dauernde Sigung, in der ausſchließlich die Nothſtandsfrage erör 
tert und erledigt wurde. Der Finanzminiſter v. d. Heydt eröffnete di Sn 
mit der Erklärung, daß die Staatsregierung ſeit dem Einbringen ihrer 7 
lage die Unzulänglichkeit des Hilfsmittels von 1,228,000 Thlr. riebmstaffen: 
{einen bereits erkannt habe und die Erhöhung dieſer Summe um J Mill. zu 
beantragen gendthigt ſei. Da eine ſolche Aenderung in der Vorlage von der 
ene ee in der Kommiſſton nicht beantragt werden konne, jo bäte er 
daß ein Mitglied derſelben dies übernehme, indem er die veränderte Vorlage 
a feinem Antrag mache. Der Abg v. Hennig erklärte ſich dazu bereit. 
inanzminiſker theilte ferner mit, daß der Chef der Bank, Herr v. 5 
mit dem er Rückſprache genommen, die Verwendung der Darlehnskaſſenſchelne 
für den vorliegenden Zweck als eine unnütze und beläftigende Operation be“ 
(Bortfegung in der Beilage.) 


296. Mittwoch, 


deichnet habe und daß es den Vorzug verdiene die nunmehr erweiterte Unter⸗ 


ung der altpreußiſchen Provinzen aus den Regierungs⸗Hauptkaſſen zukom⸗ 
zu laſſen. Die Vermittelung dabei ſollen die beiden Regierungen zu Gumbin- 
nen und Königsberg übernehmen, und die Empfänger ſollen in erſter Ber 
nicht Privatperſonen, ſondern die Kreiſe fein. Und zwar follen die Zuſchüſſe 
zn werden 1) denjenigen Kreiſen zinsfrei, die vom Provinzial⸗Bau⸗ 
onds Prämien für Chauſſeebauten zu fordern hätten; 2) gegen Verpfändung 
von Kreisobligationen ſolchen Kreifen, die Chauſſeen bauen wollen; 3) Kreiſen, 
die nicht mehr im Stande find, aus ihren eigenen Mitteln ihrer Pflicht hin ⸗ 
ſichtlich der 3 nachzukommen; ferner 4) Verbänden und Einzelnen 
zu Meliorationen, endlich 5) kleinen bäuerlichen Beſitzern gegen Sicherheiten 
oder Hypothek. Die geringſte Unterſtützungsſumme ſoll 50 Thlr. betragen. 
So lautet in der Hauptſache das vom Finanzminiſter . rogramm, 
das von der Kommiſſion faft durchweg bewilligt wurde. Nur hat ſie, um den 
Kreis der zu Unterſtützenden zu erweitern, der Bezeichnung „ländlichen“ 
Grumdbefigern ſtatt „bäuerlichen“ sub 5) den Vorzug gegeben und das Mini 
mum von 50 auf 15 Thlr. herabgeſetzt, da vielen kleinen Leuten, die in nor⸗ 
malen Zeiten durchaus Eau e mit 15 Thlr. zum Ankauf von Saat- 
kartoffeln geholfen iſt. Schließlich erklärte der Finanzminiſter, daß die Staats⸗ 
regierung Angeſichts des höchſt a Bedürfniffes und in der feften Ue⸗ 
berzeugung von der nachträglichen Genehmigung des Landtags bereits alles 
das gethan habe und habe thun müſſen, wozu fie ſich durch die Vorlage ermäch⸗ 
tigen laſſen wolle; und ſollte B über die verlangte Summe hinaus gehen müſ⸗ 
ſen, ſo werde ſie auch das in der Hoffnung thun, daß die Landesvertretung ſie 
bei dieſer Ueberſchreitung „nicht figen laſſen“ werde. Die Regierung wolle eine 
Inſtruktion aufſtellen, nach der hierbei verfahren werden folle und bäte ſich den 
Rath der Kommiſſton bei der Ausarbeitung derſelben aus. Zur ſpeziellen 
Ausführung wird der Finanzminiſter Kreiskommiſſtonen bilden, während der 
Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten einen . 
für Meliorationen nach Altpreußen abſendet. — Die Unterſtützung kleiner Ge⸗ 
werbtreibenden wird von der ue ab Dach beabſichtigt und die Kommiſſion 
fimmt ihr darin bei. (Referent Abg. Jacobi — Liegnitz). 
Von dem Abg. Virchow iſt beantragt, die Verträge der Staatsregierung 
mit dem Kurfürſten von Heſſen und dem Herzog von Koburg⸗Gotha wegen des 
Schmalkaldener Waldes an die Budgetkommiſſion zu überweiſen. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 18. Dezember. In der Aula des Friedrich ⸗Wil⸗ 
belms⸗Gymnaſiums 1 geſtern Herr Paſtor Grüßmacher aus 
Schneidemühl über „ein Weihnachtsmärchen“. Boz laßt in einem 


23 — Märchen an dem Auge eines verknöcherten Geizhalſes ver⸗ 


ſchiedene Bilder vorüberziehen, die ihm im Gegenſatze zum Egoismus 
Der Weih⸗ 


nachtsabend iſt es, der dieſe Erſcheinungen hervorbringt; ihr Erfolg 


at Materialismus das Glück der Armuth enthüllen. 


beſteht darin, den Geizhals wieder mit menſchlichen Empfindungen 
zu erfüllen und für die Geſellſchaft zu retten. Der Redner benutzte 
en Inhalt des Märchens zu einem kleinen Streifzuge gegen die 


materialiſtiſche Richtung der neueren a die in Arnold 


Ruge, Max Stirner und Büchner ihren fra 


Kampfe 
des Hi 


wegen Ausferkigung den Inhaber lautender fünfprocentiger 


f eſten Ausdruck ge⸗ 
unden. Er zeigte den Widerſpruch dieſer Lehren nicht nur mit 
m Evangelium, ſondern auch mit den Anſchauungen eines Göthe 
und Schopenhauer auf und ſetzte ihnen die erhebende und begei⸗ 
ſternde Macht des chriſtlichen Glaubens entgegen. Er forderte zum 
gegen die Ausgeburten dieſes e das die Welt 

r den Menſchen K euerſten beraube, und zum innigen An⸗ 
an di ergänglichen Heilswahrheiten auf, die allein vor 


Kreis⸗Obligationen des Meſerißer Kreiſes, im Betrage von 
30,000 Thalern, Vom 25. November 1867. Die Anleihe ift ber 
ſtimmt zur Beſchaffung der Geldmittel zur Zeichnung von 15,000 
Thlr. Stamm⸗Aktien und 15,000 Thlr. Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 
der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ae 
— Dutch einen hieſigen Kaufmann, der wiederholt die Reiſe 
nach Amerika gemacht bat, Herrn Louis Adolph, wird uns mit⸗ 
getheilt, daß für die nach Amerika über Hamburg Auswandernden 
dort auch heute noch alle die alten oft ang fal Uebelſtände fort⸗ 
beſtehen. Nicht nur, daß fie in Hamburg ſelbſt allen Prellereien 
ausgeſetzt find, — auch während der n een ſie an vielen 
Unbequemlichkeiten, da namentlich um die 1 1 Bulle 
ſich Niemand kümmert. Anders ſei geſorgt für die über Bremen 
Reiſenden, und es empfehle ſich Bremen als Einſchiffungsort ſchon 
um deshalb, weil die Fahrt dahin von Berlin mit 100 Pfd. Gepäck 
nur 3 Thlr. 15 Sgr., nach Hamburg dagegen 4 Thlr. 5 Sgr. koſte. 
Im Intereſſe der aus unſerer Provinz Answandernden halten wir 


die Mittheilung für geboten. 

in: 8 im Hotel de Sage.] Die Bedürfniſſe der Her ⸗ 
ten» Garderobe befriedigt nach jeder Richtung hin die Ausſtellung des Herrn 
C. Ehlert (Markt 72.) von modernen deutſchen, 8 und fran · 
zo ſiſchen Stoßen und fertigen Kleidungsſtücken aus denſelben. Letztere finden 
wir zu ſehr verſchiedenen ind Per aber immer ganz vortrefflich 9 
Praktiſch für Landwirthe und Perſonen überhaupt, die ſich Häufig m Freien 
aufhalten müſſen, iſt ein durabler Reiſemantel mit befonderem Kragen aus 
dickem Melton; ein Havelock aus Ratinee, ein derber Paletot aus braunem Es⸗ 
kimo, ſehr ſauber mit Seide geſteppt, durchwe Handarbeit, Paletots aus 

rauem franzöſiſchem Floquinee und ein brauner Paletot aus niederländiſchem 
eine find gleich empfehlenswerth; ungefütterte Unterziehjackets find ſehr 
geſchickt gearbeitet und ſollen äußerſt prattiſch fein; die Floquinee⸗Schlafröcke 
—.— an Eleganz nichts zu wünſchen übrig. Um auch in dieſer Abtheilung für 
kleinere Weihnachts eſchenke zu ſorgen, hat Herr Ehlert außer modernen Bein. 
kleldern aus feinen franzöſiſchen und niederländiſchen Stoffen eine Auswahl 
von prachtvollen Plüſch⸗ und Sammetweſten, ſeidenen ir Shlip- 
— und ſeidenen und wollenen türkiſchen Shawls ausgeſtellt, die vornehmlich 

urch ihre reizenden Muſter erfreuen. 

In der Ausſtellung des Herrn Schönbrunn (Breslauerſtr. 1.) befin · 
den ſich Bandagen in verſchiedener Br. reizende, felbftgefertigte Trag⸗ 
bänder, von denen die Wiener Deſſin⸗Träger ihrer mühevollen Handarbeit halber 
e zu empfehlen ſind, Glaceehandſchuhe vom gewöhnlichen Breslauer 

is zum feinen Berliner und Wiener Handſchuh, diverſe Winterhandſchuhe und 
türkifche Herrentücher. — Herr Fromm (Sapiehaplatz) reizt durch feine Aus- 
ſtellung vorzüglich unſern Gaumen und hat Sorge Detzanen ler die Ausſtattung 
* Shriftbäume, indem er Pfefferkuchen, ſchöͤngarnirte Früchte in Schüſſeln 
und italieniſchen Körbchen, ganze Kartonagen ferner Lübecker Marzipan in grö- 
ßern und kleinern Sätzen 0 25 Ahn ee a a 
umhüllt und in Büſten unjere n Bismarck, 2½ n 
a deburger Cdolllabe Einen hübſchen Anblick in dieſer Abtheilung ah 
ren die geſchickt geordneten Liqueure. x 
Die Gold. und Silber-Ausftellung des Herrn Gumpert (Breslauer- 
ſtraße 15) enthält koſtbare und niedliche Sachen aus Berliner Fabriken, na⸗ 
mentlich filberne Buderdofen, Tortenſtecher, Deſſertmeſſer ıc., aus Pforzheimer 
Fabriken die reizenden verſchiedenartigen Pendeloques die maffiven halbhohlen, 
gepreßten und auen Garnituren, ferner eine Auswahl prächtiger Ringe 
und Ührketten zu cioilen Preiſen. — Herr Preiß (Breslauerſtraße 2) hat praf. 
uche Gegenftände für Küche und Haus ausgeftellt: Kaffeemühlen, Schneide. 
maſchinen, Küchen⸗ und n ke zahlreiche l Scheeren und 
Zangen, Ofenvorſätze mit Haken, Schaufel und rar Korkzieher und Korkma⸗ 
ſchinen, ſowie Beöthauben und Rappiere, Schlittſchuhe ze. — Sehr empfeh- 
lenswerch find die jelbftgearbeiteten Sattlerartikel des Hrn. Jänſch (Friedrichs. 
aße 29). Ein Kutſchgeſchirr, pfipler-Beitzenge komplette engliſche Sättel 
no ſauber und elegant gearbeitet, ebenſo die ausgeftellten Reiſe Geld ⸗ und 


en. Der Vortrag hatte die Anweſenden Krotoschin 16. AL { 


Außerdem 185 der Grund oft darin, daß die Brenner 


euchtungsapparaten u ſuchen tft. 

Un den Gaskonſumenten nach dieſer Richtung hin zuvorzukommen, hat 
die Direktion der Gasanſtalt e ee Herrn Schönecker veranlaßt, 
gegen eine verhältnißmäßig geringe Entſchädigung die Inſtandhaltung und 

einigung der Brenner ꝛc. bei Privatkonſumenien zu übernehmen. 

Da Herr Schöoͤnecker ſachkundige und für dies Fach geübte Arbeiter hat, fo 
wird er gewiß den übernommenen Verbindlichkeiten aufs Vollſtändigſte nach⸗ 
kommen können. Derſelbe hat ſich verpflichtet, in etwa vorkommenden Diffe⸗ 
renzen mit den Gas⸗Abnehmern ſich der Entſcheidung der Direktion der Gas. 
anſtalt bedingungslos zu unterwerfen. 

— [Der Sandwehtuerein] hielt am 14. d. Mts. im Odeum-Saale 
feine monatliche gefellige Verſammlung ab, in der das Vorſtandsmitglied Hr. 
Kahlert einen von allen Anweſenden ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag 
über die Befreiungskriege hielt. Vor und nach dem Vorkrage wurden von der 
„Volksliedertafel“ unter der Leitung des Herrn Borowicz mehrere Gefänge, 
und von der Kapelle des 46. Regiments einige Mufitpiöcen vorgetragen. 

x Kur nik, 17. Dezbr. Aus dem Schrodaer Kreiſe wird in dieſer Zei⸗ 
tung geſchrieben, daß, falls die un von Pleſchen durch den Kreis Schroda 
nach Poſen nicht zu Stande kommen jollte, eine Chauſſee von Schroda nach 
Gadki gebaut werden würde. Es wird ferner mitgetheilt, daß die Stadt Kur⸗ 
nik zum Bau einer Chauſſee von Kurnik nach Schroda 15,000 Thlr. offerirt 
babe Zur Berichtigung dieſer Nngaben erlauben wir uns aus verbürgter 
Quelle anzuführen, daß auf dem am 10. d. M. in Schroda abgehaltenen Kreis⸗ 
tage der Bau einer Chauſſee nach Gadki jo gut wie verworfen worden it weil 
= an Schroda über Gadki nach Poſen um Nichts näher fein würde, als über 

urnik. 

Die Meinungen ſchwankten auf dem Kreistage ſchließlich nur zwiſchen 
einem Chauſſeebau von Schroda direkt über Tules und ir Chauſſee über 
Kurnik nach Poſen. - 

In diejer Beziehung hat die Stadt Kurnik nachgewieſen, daß es über Kur⸗ 
nit nach Poſen nur 10 eile weiter fein würde, als über Tulce, und ſich gleich- 
eitig verpflichtet, die ganze Chauſſee von Kurnik nach Schroda auf 
em nächſten Wege zu bauen, wenn ihr von dem Schrodaer Kreiſe eine Beihilfe 
von 15,000 Thlr. u dieſem Zwecke gegeben wird. Erwägt man nun, daß der 
Chauſſeebau über Zulce den Schrodaer Kreis mindeſtens 80 bis 90,000 Thlr. 
koſten, und daß dadurch die Entfernung nach Poſen doch nur um ¼ Meile 
geringer wird, als über Kurnik, während er zum Bau der Chauſſe von Schroda 
nach Kurnik nur 15,000 Thlr. beizutragen habe, alſo circa 60,000 Thlr. er⸗ 
ſparen würde, ſo liegt das Vortheilhafte der von Kurnik gemachten Offerte 
— für jeden Unbefangenen auf der Hand, umſomehr, als es auf ½ Meile 
mehr, oder weniger wohl nicht ankommen kann, wo es ſich darum handelt, 
zwei Städte durch eine Chauſſee zu verbinden. 
ahl von Stadtverordneten. 

dung deer Bucpänbler Behend und Herr Bafınietg.o Gimiersti | 
ten! De er vi n v Cim 
wieder; e In der zweiten Abtheilung wählte man die Kaufleute: Herrn 
Jozewiez und Adolf . an In der erſten Abtheilung erfolgte die 
Wiederwahl des. Herrn Maurermeiſter Köppel und des Herrn Kaufm. Weich⸗ 
han. Aus welchen Gründen die Ergänzungsmwahlen erſt in dieſem Monat und 
nicht wie es $. 21 der Städteordnung vorſchreibt, bereits im November vorge 
nommen worden ſind, iſt uns nicht bekannt. 

r Wollſtein, 16. Dezember. [Kreistag.] Außer der Einführung 
Dr. jur. Guftav Lehfeld, dem von feinem Vater, dem Geheimen Kommerzien⸗ 
rath Lehfeld zu Glogau, die Ausübung der kreisſtändiſchen Rechte für das Nit- 
tergut Powodowo übertragen worden, beſchäftigte ſich der heute hier verſam⸗ 
melt geweſene Kreistag nur mit Wahlen. Es wurde zuvoͤrderſt die Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion zur Veranlagung der klaſſifieirten Einkommenſteuer pro 1868, aus 
6 Mitgliedern und 3 Stellvertretern beſtehend, gewählt. Sowohl die Erſteren, 
als auch die Letzteren, find, wie das Geſetz vom J. Mai 1851 es verlangt, zu 
einem Drittel aus u ei der Sreisvertretung und zu zwei Dritteln aus 
den einkommenſteuerpflichtigen Einwohnern des Kreiſes gewählt. Demnächſt 
fand die Wahl der Kommiſſion zur Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗Reklama⸗ 
tionen ſtatt. Es wurden 3 itglieder und 3 Stellvertreter, und zwar aus je. 
dem der drei Stände je einer gewählt, und endlich wurde zur Wahl von 20 
Feuer-Bezirkskommiſſarien und deren Stellvertreter für die Feuerlöſchbezirke, 
in welche der Kreis getheilt ift, geſchritten. 

„ Wreſchen, 16. Dezember. [Konzert; Gutsverkauf; Ver- 
ſchiedenes.] Das geſtern Abend zum, Wellen der Armen gegebene Konzert 
war f ahlreich beſucht, und hat eine Einnahme von einigen darm Kinder 
lern ge lefert, die zum Ankauf einer Weihnachtsbeſcheerung für arme inder 
verwendet werden follen. — Das dicht bei Wreſchen belegene Gut Chociezka iſt 
von Herrn Waſielewski für 65,000 Thlr. an Herrn v. Szeliski verkauft worden. 
— Die in dieſen Tagen hier verbreitete Nachricht, der frühere Landrath dieſes 
Kreiſes, Herr v. Senff-Pilſach werde zum 1, Februar wieder nach Wreſchen zu- 
e entbehrt bis jetzt der Beſtätigung, doch iſt e e auch über 
das Verbleiben des bisherigen Landrathsamts⸗Verweſers Herrn Beige nichts be⸗ 
ſtimmt. — Seitdem in Folge des ſtarken Eisganges auf der Warthe bei Pogo⸗ 
rzelice nicht übergeprahmt wird, müſſen die von Zerkow nach Wreſchen vorge⸗ 
ladenen Zeugen und Parteien die beſchwerliche Reiſe über Neuſtadt a. W. 
machen. Dieſelbe beträgt hin und zurück volle 12 Meilen. Man klagt allgemein, 
daß die geringe Reiſeko rng een, die nach dem beſtehenden Tarif ger 

ahlt werde, kaum die baaren Auslagen der Reife decke, da es nicht möglich iſt, 
diese weite Tour zu Fuß kurden e Sollten dieſe Umſtände den Wunſch 
jener Gegend 955 einer 4 75 ichts⸗Kommiſſton, nicht zur Berückſichti⸗ 
gung empfehlen? — In zwei hleſigen, den minder wohlhabenden Kreiſen ange- 

örigen Familien iſt eine eigenthümliche Weihnachtsbeſcheerung eingetroffen: 

ie lieben Frauen haben ihre Männer, die eine mit Drillingen, die andere mit 
Zwillingen beſchenkt. — Unſere Landwirthe prophezeien einen ziemlich ſtrengen 
Winter. Für unſere ärmere Bevölkerung würde dies von ſehr traurigen Folgen 
werden. Schon jetzt iſt die Roth hier und da groß und die Preiſe der noth⸗ 
wendigſten Lebensbedürfniſſe halten ſich auf einer mit den geringen Erwerbs⸗ 
gelegenheiten nicht im Einklang ſtehenden Höhe. 


Giterarildes. beurtheil 
Die Feldzüge ahre und 1866, dargeſtellt und beurtheilt 
9 EN Sinifen, königl. preuß. Gen.- Gent. a. D. Leipzig, 
Bes von Dunker 55 18 ot. 1868. 

ehr andlung. 
Der e Bub bildet den vierten Theil des Williſenſchen Werkes 
über die Theorie des großen Krieges. Nachdem daſſelbe hinlänglich 


(Poſen, vorräthig in der 


eben e halten wir es für austeihend, hier nur eine a zu 
er e 


eben. rſte Abſchnitt behandelt den 185 ger Feldzug in Italien, der 
win den Feld — 500 865 in 1 Italien und gegen dle deutſche Bundes⸗ 
2 Der Band ſchließt mit eingehenden Betrachtungen über die taktiſchen 
Bewegungen der Armeen. c 


Weihnachtsliteratur, Verlag von K. Flemming in Glogau. Deutſche 
Treue, eine Erzählung aus der Geſchichte des deutſchen Volkes int 
Franz Kühn, mit 4 Bildern. 

Die erzählten Begebenheiten liegen im Anfange des 14. Jahrhunderts und 
laſſen uns einen Blick thun in die damaligen inneren Zwiſtigkelten Deutſch⸗ 
lands. Im Gegenſatz zu dieſen traurigen Erſcheinungen leuchtet das Bild der 
deutſchen Treue, welches Ritter Kurt, der Mittelpunkt der Erzählung, darbie⸗ 


18. Dezember 1867. 


as das Hauptintereſſe dieſer Erzählung aus f A 
Dans Sache dacht fie dieſer Erzählung ausmacht, iſt, daß Meifterfänger 


Telegramme. 

Berlin, 18. ne Im Abgeordnetenhauſe wurde das 
Präſidium wiedergewählt. 

London, 18. Dezember. Durch eine Nitroglycerin⸗Exploſion 

ji Reweaſtle find 1 Menſchen getödtet, mehrere ſchwer verwundet. 
aut „Daily ift der Plau eines gleichzeitigen Angriffs 
wen der Feuier auf beſtimmte Waffendepots in Wolverhampton 
entdeckt. 
Paris, den 18. Dezember. In einem Artikel des „Konſtitu⸗ 
tionell“ führt Limahrac aus, daß die Erklärungen Ronhers am 5. 
d. M. die Sitnation nicht geändert, da auch vor dieſem Tage Nie⸗ 
mand die Depoſſedirung des Papſtes und die Vernichtung der italieniſchen 
Einheit für das Ziel der onferenz halten konnte. Der Zweck der 
Konferenz ſollte ſein, einen erträglichen Modus vivendi zwiſchen Ita⸗ 
lien und Rom herbeizuführen und künftigen Konflikten vorzuben 
gen. Das war das Ziel der kaiſerlichen Politik; wenn die Regierung 
in ihren darauf gerichteten Beftrebungen nicht reuſſirte, fo mußte fie 
wenigſtens ihre Pflicht thun. 

Der „Moniteur“ bringt ein Cirkular des Pariſer Polizeipräſi⸗ 
deuten an die Kommiſſare, worin die neuerdings ausgeſprochene Anſicht 
der Journale zurückgewieſen wird, daß die Polizei aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit uur ſolche Verbrecher verhaften dürfe, die ein vor die 
Schwurgerichte gehöriges Verbrechen verüben. Das Cirkular führt 
aus, daß die Kommiſſare das Recht und die Pflicht haben, alle in 
flagranti ergriffenen Verbrecher, ſowie alle Ruheſtörer zu verhaften 
und den Behörden vorzuführen. Die Beamten ſollen bei Ausübung 
ihrer Amtspflichten mit Hingebung für das Gemeinwohl ſowie ruhig, 
gemäßigt und in gewiſſenhafteſter Beobachtung der geſetzlichen For⸗ 
men vorgehen. 

Florenz, 18. Dezember. Deputirtenkammer. Menabrea 
hält die Septemberkonvention durch die franz ih Jutervention nicht 
für aufgelöſt, ſondern nur ſuspendirt. Die Regierung werde ihr 
Mögliches thun, um bei weiteren Vereinbarungen erträgliche Inftände 
zu ſchaffen. Sollte die Septemberkonvention wieder in Wirkſamkeit 
geſetzt werden, ſo werde die Regierung e erſtreben, welche 
die Veſeitigung der Okkupation und einen erträglichen Modus vivendl 
mit Ram bewirken. f 


| Saal des Hötel de Saxe, 


Breslauerſtraße Nr. 15., erſte Etage, 


Gewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellung. 
NB. Sämmtliche Gegenſtände ſind verkäuflich. 


— 


* 


| Eingeſandt. 
| Das beſle diesjährige Hatfon-Spiet it das Storch⸗Mops⸗ 
| 
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L dp Poſen, Markt 85. 


J Froſch⸗ Spiel. Vorräthig bei J. J. Heine 
eee eee 


he Eingeſandt.) 

3 Heinrich und arie, von Herrn Pirektor Merget # 
nach forgfältigfter Prüfung als die vorzüglichſte Jugendſchrift der 
Amalie Schoppe herausgegeben, nachdem ſolche feit 15 Jahren im 
Buchhandel fehlte (jetzt im Verlag der a Ale uchhandlung er» M 

ren Preis Thlr. 1), wird gewiß allen Müttern und Kinderfreun⸗ 
en eine höchſt willkommene Weihnachtsgabe für Kinder mittleren # 
Alters fein; die vortrefflichen Zeichnungen von Loulſe Thal⸗ # 
heim laſſen nichts zu wünſchen übrig. In Poſen auf Lager bei 
Ernst Rehfeld, Wuühelmsplatz 1. g 
5 D. R 


sa 2 2 ya ä — 


R —— u nn fr ek 

Eine Naturkraft, richtig benutzt, kann erlöſchendes Leben 
aufhalten, geſunkene Kräfte wieder aufrichten. 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmeſtraße 1. 

Konſtantinopel, 4. Oktober 1867. Da mir Herr Dr. Meinhardt 
den Gebrauch Ihres Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres verordnet hat, bitte i 
e ean All Lon. 1 Herren Gebr. Schickler 

o., Se. Excell. Ariſtachi Bey außerord Geſandter der Ottoman.⸗Pforte 
in Berlin.) — In einem gaſtriſch⸗bilioſen Fieber hat Ihr Malzetrakt ſich wie. 
derum aufs Glänzendſte bewährt. Nachdem ich 8 Tage lang nichts weiter als 
Zuckerwaſſer genoffen hatte, war mein Magen fo geſchwächt, daß ich nicht ein 
mal die leichteſte Suppe mehr vertrug, ohne darnach heftiges N zu 
bekommen; mein Zuſtand war bekla enswerth, hoffnungslos. Der Anwen⸗ 
dung Ihres Malzextrakts, den ich an angs nur thee ffelweiſe zu trinken ver- 
mochte, habe ich es zuzuſchreiben, daß mein Magen ſich wieder allmalig gefräf- 
tigt hat, und jetzt jede nicht ſchwer verbaulide Speife verträgt. Bolge 
deſſen haben ſich meine Kräfte fo erſtaunlich ſchnell 7 daß ich bereits im 
Stande bin, dag Zimmer zu verlaſſen, und eine kleine Gartenpromenade zu 
unternehmen. (Dankanzeigung.) Düfert, Kreisgerichtsſekretär in Jüterbogk 
(a. D.) — Ihre Malzgeſundheitschokolade iſt ein mir ſehr ‚grlagendes Getränk, 
welches die üblichen Frühſtücksgekränke an Wohlgeſchmack übertrifft und die 
empfundenen Nachtheile der Letzteren (Aufregung, Verſchleimung, Beläftigung 
des Verdauungsapparats) ausſchließt. E. Cammler, Oberlehrer. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmilichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz⸗Fabrikaten 
halten ſtets Lager in Poſen General- Depot und Haupt- Niederlage bei 
Gebr. Plessner, Markt 91., Niederlage dei . Veuge- 
bauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr 74 ent- 
benen; in Reutomysl Herr Ernst Tepper; A.Jaeger, 
Konditor in Grätz. 


Augekommene Fremde 
vom 18 Dezember. 
HERWI OS HOTEL DR ROME. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Arco aus 


. 


* 


— — ELSE pr 


Wronczyn, Gräfin Zoltowska nebſt Tochter aus Ujazd 
emierzewo, Graßmann 
Iffland nebſt Frau aus Lubowo, 
Rechenberg nebſt Familie aus Starkowo v. 1 nebſt Sohn 
aus Sobieſterno, Rohrmann, und Graf 


Gorzyn, Baarth nebſt Frau aus 
aus Kurnik, Wirth aus Lopienno, 


nant Wirth aus Lopienno, die Kaufleute 
Frankfurt a. M., 


Weigt aus 
den aus Frankfurt a. M., Ober ⸗Te 


lau, Oberförſter Prall aus Ottorowo, 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger 


Marx aus Mainz, Illiers aus 
Wohlgemuth aus Bremen und Paskow aus Jauer. 

MYLIUS’ HOTEL DER DRESDE. Kaufmann Vaillant aus Breslau, Gutsbeſitzer 
Notkowo, die Rittergutsbeſitzer Lüdemann aus Sedziwo⸗ 
jewo, v. Treskow aus Radojemo, v. Treskow aus Wieckowice, Frau 
v. Barska aus Ziolkowo und Frau v. Bo 


i wo, Aſſekuranzinſpektor v. d. Eyn- 
Inſpektor Schindowski aus N 3 abe = Sr 


Propſt Rutkowski a. Bromberg. 
Wolski aus Boruſzyn, Gaſiorowski aus 


v. Willich aus 
nebſt Fam. 


Arco aus Wronczyn, Lieute⸗ 


anowska aus Czetchowice, 


au aus 


Wisniewko, v. 
Szoldry und 


chardt ne 
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9 Cegielskt nebſt Frau aus Wodki, Gutsverwalter Laiſzner 
TILSNER’SHOTEL GARNI. Landwirth Boethe aus Neugedank, Juſtizrath 

Brachvogel aus Koſten, Geiſtlicher Lodezych aus Polen, Fabrikant 

Edel aus Berlin, Gutspächter Stegemann aus Kurza gora, Rentier 

Roſermann aus Elbing. ! 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Ponikierski aus 
onikierski aus Chraplewo, Frau v. Chlapowska aus 
raf Potworowski aus Zieleein, die Kaufleute Müller 
aus Stettin, Neumann aus Köln a. Rh. und Krüger aus Danzig. 


STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Rittergutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Ko⸗ 
belnik, die Kaufleute Müller und Haber aus Breslau. 
SCHWARZER ADLER. Gutsbefiger Stan aus Neuſtadt, Wirthſchaftsinſpek⸗ 
tor Goldynski aus Zielnik, Propſt Kuczynski, k. Oberamtmann Bor. 

A Frau aus Weglewo, die Rittergutsbefiger v. Brzeski nebſt 


Babin. 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbefiger v. Gorkowskt aus Siekierkt v 
Stoß aus Sarbia und v. Koſzutski aus Modliſzewko, Bürger Walk ⸗ 
nowski aus Piotrkowice, Gutsverwalter Kante nebſt Frau aus Syezon 
Frau Oberförſter Dreger aus Weinberg, Frau Baumeiſter Steinbach 
aus Schroda, Apotheker Nieklewiez aus Gollancz, Kaufmann Mann 
aus Stuttgart. 

BERNSTEIN'S HOTEL. Die Kaufleute Bibro aus Gräß, Lewin aus Dolzig 
und Israel aus Pinne, Inſpektor Miaskowski aus ug 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Danziger aus Liſſa und Wollſtein aus 

| Gratz, Kühn nebſt Frau aus Königsberg. 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Sie Kaufleute Abraham, Spiro, 
Zirker und Berg aus But, Stöttner aus Dresden und Klus jun. 

Berlin, Literat Sucholski aus Schrimm. 


brik 

Für die Provinzen, ſalz er) 
ro 5 

reſp. Länder. Ener N 
Sgr. Pf. r. Pf. 


rovinz Sachſen 
oͤnigreich Sachſen 
Herzogthum Anhalt 
Thüringiſche Herzogthümer - 
een Brandenburg 


rovinz Schleſtien. 
egierungsbezirk Poſen 
Großherzogthum Mecklenburg. 
Provinz Hannover mit Heſſen 
Braunſchweig 
Seeweg reg Be 
Schleswig⸗Holſtein 
Lauenburg 
1 — Lübeck, Bremen 
önigreich Bayern 
Regierungsbezirk Bromberg 
Provinz Pommern 
FR eſtphalen 
ovinz Preußen 
Rheinprovinz 


„„ . Ne 


preis, der 
unterzeichnetes Sa 


ehönebeck, den 


te Preſſe beziehen ſich Dar 
10 azin oder bei Benutzung der Eifen- 
Ein 25 frei im Waggon auf einen 
Centner Nettogewicht. . 
Im Zollverein wird für das Spei- 
ſeſalz eine Steuer von 2 Thlr. pro 
Centner 8 für das Vieh ⸗ und 
Gewerbeſa dm Kontrolgebühr von 
2 Sgr. pro Centner. Sonſtige Koften 
werden nicht in Rechnung geftellt. 
Säcke zum Verpacken können mit 
| einem Preis von 5 Groſchen pro 
| Ctr. von der Saline bezogen werden. 
| Bei einer innerhalb eines Kalender: 
jahres ſtattfindenden 
Abnahme von 25,000 Ctr. werden 
5 pCt. Rabatt 
50,000 Ctr. werden 
10 pCt. Rabatt 
— Ides Waarenpreiſes gewährt. 


9 
75 


Sonſtige Auskunft hinſichtlich der Verſendung des Kredits für Steuer wie für Waaren⸗ 
i elege ulirung in den Grenzdiſtrikten zweier Gebiete verſchiedener Preisſtellung iſt 
* auf Verlangen zu ertheilen gern bereit. 


15. Dezember 1867. 


Königlich Preußiſch. Salzamt. 


Bei dem am 23., 24., 25. und 9 Oktober 
d. J. erfolgten öffentlichen Verkauf der in der 
ieſigen ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt verfallenen 
Pfaden at ſich für mehrere Pfandſchuldner 
ein Ueberſchuß ergeben 
DieEigenthümer der Pfandſcheine: Nr. 17,530. 
bis Nr. 19,225. und von Nr. 1552. bis inkl. 
Nr. 6098. werden hierdurch aufgefordert, ſich 


innerhalb ſechs Wochen, fpäteftens bis zum 


24. Dezember d. J. bei der hieſigen ſtädti 
{den Pfandleihkaſſe zu melden, und den nach 

erichtigung des empfangenen Darlehns, und 
der bis zum Verkauf des Pfandes aufgelaufe 
nen Zinſen und Koſten noch verbliebenen Ueber⸗ 
ſchuß gegen Rückgabe des Pfandſcheins und ge⸗ 
gen tung in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
genfalls dieſer Ueberſchuß beſtimmungsmäßig 
an die ſtädtiſche Armenkaſſe abgegeben und der 
Pfandſchein mit den darauf begründeten Rech. 
ten des Pfandſchuldners für erloſchen erachtet 
werden wird. 

Poſen, den 12. Nov. 1867. 


Der Magiſtrat. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 


Der zu dem Dominium Nos row ge örige, 
½ Meile von der Gubernialftadt Kaliſch im 
önigreich Polen und / Meile von der preußi⸗ 
5 en Grenze (Hauptzollamt Skalmierzyee) an 
er Chauſſee gelegene Gaſthof nebſt Tanzſaal, 
Billard, Kegelbahn und Gaſtſtall zu 40 

ferden ift vom 1. April 1868 zu verpachten. 

as Etabliſſement, ähnlich dem Schilling, iſt 
— gelegen und wird von den Kaliſchern als 

ergnügungsort im Sommer faßt beſucht. 
Für einen tüchtigen Wirth iſt es ein lu 
Unternehmen. 

Alles Nähere zu erfahren in Poſen Berli⸗ 
nerſtraße Nr. 18. beim Maurermeiſter 


Weigt. 
Meine am St. Annen-Plag belegene Reſtau⸗ 
ration mit kompletter Einrichtung und Bil- 
lard iſt von Neujahr k. 
Näheres bei 
Robert Fitzner in Grätz. 


kratives] 


J. ab zu verpachten. pfe, Socken, Handſchuh u. 


Die Dominial⸗ Brauerei bei der 


Anſtalt zur Vorbereitung 
d. militär 8 d. Seemanns⸗ 


.. c. 
Epileptiſche Krämpfe 
(Fallſucht) heilt Dr. O. Mise, 
Specialarzt für Epilepſie, Berlin, 


3 75.576. Auswärtige briefl. 


Große Uhren⸗Auktion! 
Donnerſtag den 19. d. M. früh von 
9 Uhr ab, und die folgenden Tage, werde ich in 
Neiter's Mötet, Krämerſtraße 18/19. 
für auswärtige Rechnung ein großes Uhrenlager, 
beſtehend aus vorzüglichen Salon-, Zimmer- 
und Küchenußhren, Htanduhren, Vendulen, 
Aegulatoren, Kukuͤksuhren ꝛc., ferner goldene 
u. fllöerne Anker- u. Cykinderuhren, Mu- 
ſikwerſte u. ſ. w. öffentlich verfteigern. 


eimer, 
Lonigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Freitag den 20. Dezember c. werde 
ich von früh 9 Uhr ab im Auktionslokale, 
Magazinſtraße 1.: Damen: Mäntel, 
Jaquets, Shawl⸗ ꝛc. Tücher, Kleider: 
ſtoffe, Teppiche, Gardinen, Blouſen, 
Spitzentücher, Handſchuhe, ein Paar 
neue Geſchirre ıc., ferner echten h de 
Rothwein, Champagner und Rhein ⸗ 
weine öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
MRychlewski 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


® ® 
Fournier⸗Auktion. 
Montag, den 23. d. M. früh 9 Uhr, 
werde ich fuͤr 2 Rechnung im früher 
Borf’ihen Laden, Markt 92., 
eine große Sendung Mahagoni⸗Pyra⸗ 
miden und Seiten⸗Fourniere in 
einzelnen Partien 
öffentlich verſteigern. 
anheimer, 
Königlicher Auktions » Kommiffarius. 


100 Stück 


ae magere, geſunde, podengeimpfte 
e Hammel kauft eek - An: 
* 15 — 
eſtellungen daſelbſt auf die anerkannt ſchö⸗ 
nen Speiſekartoſfeln a Scheffel 1 Thlr., 
werden ſofort fr. Poſen effeltuiee N 5 
TERPTERR von geſtrickten wollenen 
Aus verkaufe fee 
w. zu den billigften 
Preiſen. Stand gegenüber dem Herrn Deftilla- 
teur HMänisch. 


Neu- Vorpommern. 


Auktion 


über 100 zweijähr. Merino- 


Kamm woll-Böcke in der Voll- 


blut-Stamm-Heerde 
am 22. Januar, 
12 Uhr Mittags. 


Abstammungs- und Bonitirungs-Verzeich- 
niss aut Verlangen übersandt. 
Nächste Eisenbahnstation: 
Stralsund (3 Meilen). 
Nächste Personenpoststation : 
Löbnitz ( Meile). 
Briefpoststation: Barth. 
. Eine Partie Vollblut⸗ 
„ Neggretti⸗Böcke, Hoſchtitzer 
„ Reinzucht aus der Heerde 
i des Oekonomie ⸗Raths 


ee Schütze auf Heinsdorf 
bei Dahme, ſteht zu verkaufen in Wo⸗ 
Preiſen 5 
8. Kantorowiez 
br. Pattisons 
in Gicht und Rheumatismen 


lenica bei Kozmin. 
empfiehlt in reichſter Auswahl zu billigſten 
(Leinen und Teppichlager, Wäſchefabrik.) 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals- und 


— Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht 


Gliederreißen, Rüden- und Lendenweh. 

In Paketen zu 3 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
Amalie Wuttke, Vaſſerſtr. 359. 
Ileiſchhack maſchinen, 
Wurſtſtopfmaſchinen. 
Wiener Kaffeemaſchinen, 
Zuckerſchneiden, 

erzeliuslampen mit Keſſel, 
fenvorſetzer mit Geräthen, 

Aegenſchirmſtänder, 
Brotſchneidemaſchinen, 
Vapinſche Vouillontöpfe, 
Mandelreiben, 
Marzipandeckel, 

Fiſchkeſſel, lange, den Fiſch in 

ganzer Länge zu kochen, 

Korkenzieher und Nußbrecher 

empfieblt in größter Auswahl 
das Magazin für re und Küchen- 
Geräthe von 
Moritz Brandt, 


Markt 55. 


Ein eiſerner Geldſchrank 


wird zu kaufen gewünſcht und Adreſſen sub 


2. in der Expedition diefer Zeitung erbeten. 


Lichthalter 


für Weihnachtsbäume, zierlich und praktiſch, 


empfiehlt billigſt 
H. Klug. 


Friedrichsſtr. 33. 


Billige Feſtgeſchenke 


empfiehlt die Galanterie- Waaren-, Papier. 


Schreib- u. Zeichen-Materialien⸗Handlung von 


R. Hayn 


vorm. . Aummel, 
Breslauerſtr. 22. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle ich mein reichlich aſſortirtes Lager 


echter Wiener Meerſchaum⸗, fo wie die] = 


berühmten plaſtiſch⸗poröſen Kohlen⸗ 

ſpitzen, Pfeifen u. ſ. w. zu Fabrikpreiſen. 
Hugo Taterka, 

Krämerftr. 19. (Keilers Hotel). 


Schmidt in der querſtehenden Bude. Firma: ©, Sehiualte aus Berlin. 
Die Fabrit von Dr , 
Wollen⸗ und Strumpfwaaren und Fantaſie⸗Artikeln 


von IJ. Jaeckel as Berlin, 
Schuhmacher⸗Reihe, vis-A-vis der Conditorei des Herrn 4. Pfätsner, kenntlich 
an der Firma empfiehlt e wirklich außergewöhnlich billigen Preiſen ihr wohl aſſortirtes 
Lager Strickwolle à Pfund Zollgewicht) von | Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. an, Herrenunterbein⸗ 
kleider von 12½ Sgr. an, Tricot⸗Jacken von ! Thlr. an, Seelenwärmer, Strick⸗ 
Jacken ze. zu entſprechend billigen Preiſen bei prima Qualität. 


IE IT IT I TEE 
Das Steinane 
Thonwaaren⸗Lager 


Louis Moebius 


enthält in großer Auswahl die praktiſchſten Weihnachts⸗ 
Präſente. 


7 


F. Adolph Schumann 


Th. Gerhardt), 
ofen, Wilhelmsplatz 3., Hötel du Nord. 


P 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ſein reichhaltig affortirtes 
—.— und — Porzellane, engliſcher und böhmiſcher e Be: 
— — 1 — und vieler geſchmackvoller, zu Geſchenken geeig- 


Chemnitzer Kohlen⸗Plätteiſen 


(ohne Bolzen zu plätten) neueſter Konſtruktion, 


Fleiſchhackmaſchinen 


zu praktiſchen Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, empfiehlt 
das Magazin für Haus- und bach.“ von 
u 


| S. J. Auerbach. 
Fürchtegott Kaden, ge Some e 


Spielwaaren-Fabrifant Bu 
aus Neuhauſen. Theerſeife, 


beſucht Poſen zum erſten Mal und bittet das] von den Autoritäten der Medizin empfoh⸗ 
b de id um zahlreichen Beſuch. Preiſef len als wirkſamſtes Mittel gegen alle Haut ⸗ 
en gros und en detail billigſt. unreinigkeiten. Vorräthig in Stücken a 5Sgr. 


Bude: vis-a-vis der Stadtwaage. in Elsners Apotheke. 


Durch perſönliche bedeutende Abſchlüſſe mit der königl. Salinen⸗Ver⸗ 
waltung zu Halle a. S. ſowie mit den Salinen in Staßfurt und Schoͤnebeck 
a. d Elbe, ſind wir nicht allein in den Stand geſetzt, alle Salze zu einem 
ebenſo billigen Preiſe zu liefern, wie die Salinen ſelbſt, ſondern auch einen 
der jährlichen Abnahme entſprechenden Rabatt zu bewilligen. 

Außerdem ſind wir bereit, mit der Bewilligung eines Kredits entge⸗ 
genzukommen, ſowie auch bei der Erreichung des Steuerkredits behülflich zu 
ſein. Beide Punkte würden am Beſten in einer mündlichen Beſprechung ſich 
ordnen laſſen. 


Die etwaigen Uebernehmer eines Salzdebits in den Kreiſen 


oſen, 
Obornik, Samter, Birnbaum, Meſeritz, Buk, 2 
Wreſchen, Pleſchen, wollen ſich gefälligft an den Mitunterzeichneten 
„Adolph Asch in Poſen“, diejenigen in den Kreiſen Bomſt, 
Koſten, Sudberg. Schrimm, Kröben, Krotoſchin, Adel⸗ 
nau, S nt Pleſchen dagegen an den Mitunterzeichneten, 
‚Moritz Moll jun.‘ in Liſſa wenden. 


Adolph Asch Moritz Moll jun. 


in Poſen. in Liſſa 


Mein bedeutendes Lager vnUngarweinen aus verschiedenen 
Jahrgängen, echtem Champagner von den renommirtesten Häusern; 
vorzüglichen Bordeaux æRheinwelin, Araks, Rums & Coguaes, 
sowie eehten russischen Thee in diversen Gattungen empfiehlt zum 
bevorstehenden Feste zu den billigsten Preisen die Weinbandlung von 


S. Arendt, . MM. Zapalowski, 


8 Breslauersirasse 14. 
Die Frenzelsche Niederlage be- 
findet sich Wilhelmsplatz Nr. 6. 
Sternschen Hause. 


Frau aus Jabkowo, Szeller aus Piola und Trzebucho wski aus K. 
nowo, Eigenthümer Rzepnikowski aus Strzelno. 


—— — nn 


Herr Dr. med. Rud. Weinberger, dite Jag lat en Sten, ee ee Ziehung zen grosen ene 


i : der k 

au in ſeiner im Jahre 1863 verfaßten Broſchüre: „Die Krankheiten der Ath⸗ zen * 
— — ), ihre Erkenntniß und Behandlung mit dem weißen Bruſt-Syrup von g 2 
derrn G. A. 28. Mayer in Breslau“ in der Vorrede wie folgt: „In den nachfolgenden Blät- 0 e T 1 e = 
tern übergebe ich dem nichtärztlichen Publikum eine auf vielfeitige Erfahrung begründete Abhand- 
lung über den in einer großen Anzahl von Fällen ſich als heilkräftig bewährten weißen Bruſt⸗ 

vrup aus der Fabrik des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, gegen eine Reihe von Bruſt⸗ nlehen 
ea er Die große Verbreitung dieſer Krankheit unter dem Menſchengeſchlechte, ſowie 
ihre große Verderblichkeit rechtfertigen es wohl, daß der Verfaſſer, ſonſt ein Gegner aller ua, 
angeprieſenen Mittel, dem Grundſatz huldigend: „Prüfet Alles und behaltet das nden Statt: 
Beſte!“ ſich veranlaßt geſehen hat, nachdem ihm von Herrn Mayer die Beſtandtheile und die 1. Am 2. Jänner 1868. 
Bufammenfegung des weißen Brust- Syrups mitgetheilt worden waren und er ſich dadurch 
von der Anſchädlichleit der Kompofition überzeugt hatte, dieſen Syrup bei einer J be: 
deutenden Anzahl von Bruſtkranken zu verſuchen. Die günſtigſten und oft wahrhaft über- 


Höchster Treffer: 


raſchendſten Erfolge, welche ich mit demſelben zu erfahren Gelegenheit hatte, beſtimmten 
mich u. ſ. w. 

Dieſer weiße Bruſt⸗Syrup, allein echt erzeugt vom Erfinder, Herrn G. A. W. 
Mayer in Breslau, iſt ſtets friſch zu haben in den alleinigen Niederlagen für Poſen bei 


Seb. Hrayn, Wronkerſtraße I. Zeidonr Busch, Sapiehaplag 2, J. N. 
Leitgeber , große Gerberſtraße 16. 


) Bei Guftav Brauns in Leipzig erſchienen und zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Weihnachts - Geschenk .. eech 
für Naucher. 
Vorzügliche Bremer Cigar⸗ 
ren, von den edelſten Havanna⸗ 
Tabaken gearbeitet, in elegan⸗ 
ter Packung à 25 u. 50 Stück 
jum Preiſe à 22½ Sgr. reſp. 


niedrigster Treffer fl. 165. 


siebentes Stück gratis, 


Loose. 


drigster fl. 600 ö. W. 


gen auf sämmtliche Sor- 
ten nimmt entgegen 


A. Cichowicz. 


Berlinerstrasse 1 3. 


3. Am 2. März 1868. 
Loose vom Jahre 1864. 


39. Ziehung der Credit-Loose. 
‚Eine Viertel Million Gulden ö W., 


Einlage 3 Thaler pr. Loos und bei 
Abnahme von 6 Stück à 18 Thaler ein 


2. Am J. Februar 1868. 
16. Ziehung der östr. fl. 500 


Höchster Treffer fl. 300,000, nie- 


Einlage pr. ganzes Loos 6 Thaler, 
Fünftel Thlr. 1. 15 Sgr., oder fl. 2. 30. 
und bei Abnahme von je 6 Stück ein 
ganzes oder ein Funftel Stück gratis, 


19. Ziehung der östr. Staats- 


Höchster Treffer fl 200,000, niedrig- 


% Thlr. für Nr. II., 1 Thlr. Große I iatsse 2 Thaler . H. 3. 60 snd- 
reſp. 2 Thlr. für Nr. I. em⸗ Zuckerwaaren⸗Ausſtellung f deen ang, Stock #12 Thaler — 4 
pfiehlt in der Konditorei unn. Die Loose sind auf von der k. k. Re- 


A. Pfitzner am Markt. 


Rimessen sofort von uns mit der b 


Importeur, erhglt. 33a. 
Echten Havanna⸗Ausſchuß, 


ausgeſucht in Packeten zu 50 und 25 Stück, zu 
Weihnachtsgeſchenken geeignet, empfiehlt 
Hugo Later ka, 
Krämerſtr. 19. (Keilers Hotel). 


zu Beſtellungen auf Torten, 
Stritzeln ic. zum Feſte empfiehlt ſich die 

Conditorei 
A. Pfitzner, am Markte. 


Verſchluß m. 7 
ng Dr. Baltz's 


2 


wissenhaftigkeit ausgeführt. 


VOELCKER & Co. 
Bankgeſchäft 


Wronkerſtr. 10. I. Ct. Lie. fein tap. 3 m. 3. v. 
Ein fein möblirtes Zimmer iſt Bäckerſtr. 3. 
erfte Etage billig zu vermiethen 

Bäckerſtraße Nr. 10. | Tr. iſt ein freund 
lich möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Keine Aitterfir. S., Parterre, ift fofori 
eine möblirte Stube billig zu vermiethen. 


Wilhelmsſtraße 26., früher Hötel de 
Bavière, iſt im 3. Stock eine elegant möb⸗ 
lirte Wohnung von 2 Zimmern zum |. 
Januar billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
Mühlenſtr. 18. 2 Treppen iſt ein mb. Zimmer 
zu verm. Näh. Mühlenſtr. 19 im Wurſtgeſchäft. 
Ein freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
St. Martin 41., Krug's Gaſthof, Part. rechts. 2 
Sapiehaplatz 14. iſt vom J. Januar ein 
8 2 Stock zu verm. 


Lur gefälligen Nachricht: 


ben werden. 


höchsten Treffer zu machen. 


Erwiderung 


Parfum aromatique bal- 
samique. 


/ Sn und geſetzlich 


1 Treppe hoch zu vermiethen. treff des Artikels „Feuer“. 
5 Die leichtfert 


richtigung. 


a Schreiber der Artikel in Nr. 293. und 295, 
quält ſich noch immer mit kühnem Muthe in ge⸗ 
fährlichen Tiefen herum. Möchte ſich doch Je⸗ 
mand finden laſſen, der ihn von dem aufge bun. 


ſtraße 1033. 


denen Bären befreit. 


Meine perſönlich in Ober- An- 
garn angekauften Weine und na⸗ 
mentlich die ſchönen fetten 66er, 
ſind angekommen und empfehle die⸗ 
ſelben — jo wie ältere Jahrgänge] Mlacesgent-Geſuch. 


wiez'ſchen Geſchäfts. 


empfehlen ihr wohlaſſortirtes 


— der Beachtung eines hochgeehrtenſ Empfohlene Handlungs-, Deftill.- und Schant- Musikalien-Lager 


gehülfen ſuchen zu Neujahr Unterkommen. 
Näheres beim Kommiſſtonär Scheren, 
Breiteſtraße 1. 


Publikums. 


A. Pfitzner, 


1 
Friſche fette Ham⸗ 
burg. Speckbücklinge 


empfehlen 
F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


Pürſen⸗Telegramme. 


Das dem königl. Kreisphyſikus zu 
Schrimm, Herrn Dr. Marnow, 
Beer Honorar für ärztliche 

ehandlung bitte mir als Verwal⸗ 
ter des hinterbliebenen Vermögens 
geneigteſtens überweiſen zu wollen. 

ildebrand 
in Pokrzywnica. 


SHof-Mufikalien-Sandlung. 


= 5 5 MH Sg 
einer Weizen, der Scheffel zu 16 Meßen 
an een eee 
Ordinärer Weizen - . ; 
Roggen, | were Sorte 
gen, eichtere Sorte 
Große Gerſte 
Kleine Gerſte 
Bike Z 
ocherbfen 
Juttererbſen 
— Winterrübſen 
Winterraps 
Sommerrübfen 
Sommerraps 
Buchweizen 
S e RE 
utter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. . 
Rother Klee, 5 Centner zu 100 Pfund 
Weißer Klee, dito dito . 
eu, dito dito 
troh, dito dito 1 — 
Rüböl, rohes, dito dito ER 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Bis zum Schluß der Beitung iſt das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Stresses 


EES ee 


Postnachnahmen aus den k. k. Staa- 
ten nach dem Auslande können nicht 
nach bestehenden Postverträgen erho- 


NB. Um Missverständnisse zu ver- 
meiden, wird hier ausdrücklich be- 
merkt, dass mit den beigesetzten Ein- 
lagen ein jeder Looseabnehmer eine ge- 
setzliche „Bona fide“ chance erkauft, 
an dem betreffenden Ziehungstage den 


gierung verabtolgte gesetzlich gestem- 
pelte Scheine gefertigt und wird jeder 
Auftrag nach Erhalt der betreffenden 


e- 


kannten Geschäftspromptitüde und Ge- 


Wien, Kolowratring Nr. 4. 


Wilhelmsſtr. 18. iſt ein möblirtes Simmerjauf das letzte Wort in Nr. 295. in Be 


igen Uebertreibungen des Artikels 
in Nr. 293. d. Ztg. geeignet, viele Perſonen auf 
e Leute das Empfindlichſte zu kranken, waren Veran ⸗ 
Präperes laſſung zu der allgemein als richtig und tref- 

fend an erkannten zu gemäßigt gehaltenen Be⸗ 


Findet ſich Niemand ſo bin ich im Stande 
demſelben noch andere Bären aufzubinden. 


Der Haushälter des Eicho⸗ f 


Ed. Bote & G. Bock 


ote & G. Bock, 


Poſen, Wilhelmsſtr. 21. 


ETI elne 


Fü a a Ds Bee Be De Era DE EEE TE TER 


Verlag der Plahnſchen Buchhandlung (Henri Sauvage), Jagerſtraße 38. 
* 


Vorräthig bei J. J 


Storch-Mops-Jroſch-Spiel. ans im Glück. 
Die Woelfeſchtuct 8 5 
Irrfahrten des Odyſſeus. S 
Napoleon auf der Retirade. Sonne, Mond und Sterne. 
Nothkäppchen und Sneewittchen. Veter in der Fremde. 


Saiſon⸗Spiele 1867. 


Steppchen, der Pfiffikus. 
Reineke, der Juchs. 


Preis 15 Sgr. Pracht⸗Ausgabe 1 Thlr. 10 Sgr. 


| 


N 


\ 


Als eine ganz neue und originelle Seite dieſes reizenden Bilderbuchs ift hervor⸗ 
uheben, daß ſich die zum Auswendiglernen durchaus geeigneten Gedichtchen auch als 
iedchen von Jung und Alt nach bekannten Volksmelodien ſingen laſſen. 


Vorräthig bei Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. 


Ein ſchönes und unzerreißbares Bilderbuch für liebe Kinder, mit! 
luſtigen Bildchen und fröhlichen Liedchen, die zum größten Jubel 
von Jung und Alt nach bekannten Volksmelodien abzuſingen find. | 


X Verlag on B. S. Berendfon in 
Hamburg und bei Ernst Reh- 


ld Wilhelmspl. 1. zu haben: 


0800 als Karten. 


“ oder: Leichtfaßliche An⸗ 
Künſtler, weiſung, ohne alle 
Apparate die überrafhenbften Kar: 

ten⸗Kunſtſtücke zu machen; nebft der aus 
den hinterlaſſenen Manuſkripten der Mlle. 
Lenormand zum erſten Male treu nach dem 
Originale wiedergegebenen ächten Car⸗ 


tomantie oder Wahrſagerei aus 
den Karten und einem humoriſtiſchen 


Frage- und Antworf-Spiel mit Karten. 
1 Ste mit zahlreichen Abbildungen vermehrte 


eine in Poſen, Markt 85. 


Aufgepaßt! Du kleines Volk! 


Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 


nachtsmarkt“ 
Preis à 15 Sgr. Feine Ausgabe 1 Thlr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. 
Vorräthig in Pof 


En * 1 0 
belassen eee Asch's Cafe, Markt 10. 


Stadttheater in Poſen. 
Donnerſtag den 19. Dez. Zum ſechſten Male 
Die Kaloſpintechromokrene. (Schön⸗ 
Funken⸗Farben- Quelle), oder: Die Kryſtall⸗ 
grotte der Najaden. Vorher, neu einſtu⸗ 
dirt: Der beſte Ton. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Dr. Karl Töpfer. 
Freitag den 20. Dez. Auf allgemeines Ver⸗ 
langen: Zum dritten Male: Margarethe. 
Große Oper in 5 Akten. Muſik von Ch. Gounod. 
Hildehrand's 

Sommertheater. BE 


L. Broekmann's 
Cirque Quadrumane. 


Donnerſtag den 19. Dezember ſowie 
täglich: Große Vorſtellung Abends 7 
Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Sonntag 
den 22. Dezember zwei Vorſtellungen 
um 4 und 7 Uhr. Billets vorher im 
Theater und beim Portier im Mistel 
de Rome. L. Broekmann. 


Auflage. 
Preis 7½ Sgr. 


, „Weih⸗ 


1 


II ITTESI II II IISIIBLRSERE 


u 
Poſen, den 15. Dezember 1867. 
Die Damen des Vorſtandes. 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem Knaben zeige ich Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit an. 
Poſen, den 18. Dezember 1867. 

Siegfried Kantorowicz. 


nnoncen jederArtwerden 

von unterzeichnetem Bevoll- * 
mächtigten in alle Zeitungen al- 
ler Länder zu Original-Preisen prompt 
besorgt. 


80 50 son peoltip ei) 
 üblichem Rabatt. Leber jedes Inserat gekochte Kalbsleber⸗ Trüffel 


wird der Beleg geliefert. 
H. Engler's Annoncenbureau 


= Heute und die folgenden Abende Konzert von 
e eee, der Sängergeſellſchaſt Walter aus Böhmen. 


| Ganz friſchen ital. Fleiſch⸗ 
*|fäfe, Hamburger Handrieitt 


5 wurſt empfiehlt 


in Leipzig. 


ee A. Rauscher jun, 


Eine Kreisverſammlung des Vereins zur große Ritterſtraße 12. 


findet am 20. d. WEB. um 2 libr Rachmit- 6. Donnerstag den 12, Dezember €: Kisbeine 


A. Huliner, Walliſchei 3. 


dem Kreisvorſtande des qu. würſten, Hamburger Noulade 


Kleinfinderbewahr = Anftalt. 


Vereins. und feiner Cervelatwurſt tref- 


gen ein und empfiehlt in der Li⸗ 
queur⸗ und Frühſtückſtube Wron- 
rſſerſtraße Nr. 6. Pi 

Auswärtige Aufträge werden 
prompt effektuirt. 


ergebenſt ein. 


* 


Fibre 


Poſener Marktbericht vom 18. Dezember 1867. 


2 S. Kaplan. 
Donnerſtag den 19. Dezember Eisbeine 
mit Meerrettig bei . Schulze, 
Friedrichsſtr. 28. 


Spiritus pr. 100 Quart a 80%, Trades 
„Dezbr. 1867. ) y 
am 17. Dezbr. 186 q . . kein Gefchäft. 


18. . N 
Die Markt⸗Kommiſſton zur Beftftellung der Spirttuspreife, 


— 


Pörſe zu Poſen 
— — — am 18. Dezember 1867. 
onds. Voſener 4% neue 854 Br., do. Rentenbriefe 89 
Gd., do. 5% Provinzial,Obligationee 5e 5 lz. Obligationen 98 Br., 
do. 5 % Obra- Meliorations-Obligattonen 98 Br., polniſche Banknoten 84: 
Gd., Schubiner 45% Kreis. Obligationen —, pointſche Liquidationsbriefe — 
„ [Amtliher Bericht.] Roggen Ip. Scheſſei = 2000 Pfd.] get. 25 
Wiſpel, pr. Dezbr. 68, Dezbr. 1867 und Ian. 1868 68, Jan.» Febr. 1868 
—, Febr.⸗März 1868 —, März ⸗ April 1868 —, Frühjahr 1868 691. 
Spiritus (p. 100 Quart — 8000 9% Tralles] (mit Faß) 4. 6000 
uart, pr. Dezbr. 193, Jan. 1868 19¼ igt, Febr. 1868 19,5, März 
1868 193, April 1868 198—19%, Mai 1868 20}. 


[ Privatbericht.] Wetter: Thauwetter. Ro gen flau, gek. 
25 Wel. pr. Degbr. 68 bz u. Br. Dezbr.- Jan. 68 bg. — Br., Brübjahr 
694 Br., Juni» Juli 70 bz, Gd. u. Br. 

Spiritus niedriger, gek. 6000 Quart, pr. Dezbr. 193 bz. u. Br, Jan. 
ot Ben. @b., Bebr. 10.5 c März 188 br. u. Br, April 10 
Br., April⸗Mai 204 bz. u. Gd., Mai 201 Br. 


ärkte 1 Mit loko Waare ging es heute etwas beſſer, geringe 


Qualität iſt reich 
kündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 874 Rt 


Hafer loko ſehr feſt, Termine unverändert. Gekündigt 600 Ctr. Kün⸗ 


Weizen loko pr. 2100 
Rt. bz., pr. 2000 


bz., Mai⸗Juni 91 Rt. nominell. 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 734—744 Rt. bz., per dieſen Monat 74} 
05 Dezbr.⸗Jan. 734 a 4 bz., April⸗Mai 734 a 73 a 4 bz., Mai⸗ 


Juni 121 a f bz. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4757 Rt. nach Qualität. 
afer loko 3 1200 
per diefen Monat 324 Rt. Br., April- 
Erbfen pr. 2250 
waare 65— 78 Rt. nach Qualität, Futter- 67 a 68 Rt. bz. 
Rays pr. 1800 Pfd. 79—84 Rt. 
Rübfen, Winter- 78—83 Rt. 
Rüböl loko pr. 100 an ohne Faß 10 
bz, per dieſen Monat * t. bz 
bz. April-Mat 103 bi; a 
Leinöl loko 13 


i⸗Juni 1044 bz., Juni⸗Inli 11 bz. 
t. Br. 


Spiritus pr. 800% loko ohne Faß 204 Rt. bz. per diefen Monat 


204 Rt. bz. u. Br., r Gd., Dezbr.⸗ Jan. 204 bz. u. Br., 4 Gd., Jan. ⸗FJebr. 
20 a 4 bz. u. Gd. F Br., N 24 a f bz. u. Br., 4 Gd., Mai⸗Juni 
211 a 21 bz. u. Br., 20 d., Juni⸗Juli 215 a 1 bz. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65 — 64 Rt., 
—— Nr. 0. 55 — 535 Rt., Nr. 0. u. 1. 53 — 43 
verſteuert. > - 


85 —101 Rt. nach Qualität, weißer ſchl. 933 
fd. per dieſen Monat 875 Rt. Br., April⸗Mai 90 a 89% 


fd. 31—333 Rt. nach Qualität, 32 a 33 Rt. bz., 
al 323 a f bz. Mai-Junt 334 Br. 
fd. Kochwaare 65 —78 Rt. nach Qualität, Futter- 


Rt. Br., flüſſiges 10 Rt. 
„ Dezbr.⸗Jan. 103 ro 


. 


8 


en Weizen 93 Rt., Roggen 73 Rt., Rüböl 
10% Rt., Spiritus 20 Rt. 
Her bn f&ott. erown und full Brand 113 Rt. tr. bz., großer Berger 73, 
t. tr 


4 Rt. tr. bz. 
etroleum loko 68, 4 Rt. bz., 8 Dezbr. 6½½ 4 Rt. bz. 
einfamen, Pernauer 123 Rt. bz. (Oftf.-dtg.) 
Breslau, 17. Dezbr. [Amtlicher D 
Kleeſaat 5 8 unverändert, ordin. 124—13}, mittel 14— 144, fein 1 
bis 15 , hochfein 154158. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Dezbr., Dezbr.⸗Jan. und Ian.» 
Febr. 69 bz. Febr.⸗März und März- April 69 Gd., April⸗Mai 694 bz. u. Br. 
Weizen pr. Dezember 90 Br. 
Gerſte pr. Dezember 55 Br. 
ö pr. Dezember 50 Br. 
aps pr. Dezember 92 Br. 
Rüböl matt, loko 10% Br., pr. Dezbr. 103 Br., he und Ian. 
Febr. 103 bz, Febr. März 10%/,, 15 April⸗Mai 103 Br., Gd. 
Si e d, eg 1. Schr 18 f Ci. en 1 Fi Pe r, Bud ak Sag ag 
r. Dezbr. bz., Dezbr. - Jan. bz, Ian.» Bebr. hr ril⸗ r Pence höher. Zucker wenig gefrag 
N 2005 * l * x mifches Wetter. 


at E 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. Liverp 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


i 
zu äußerſten Freitagspreiſen 
Magdeburg, 17. Dezbr. Weizen 86—90 Rt., Roggen 76—774 
Rt., Gerſte 50—54 Rt., Hafer 31—323 Rt. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare bedeutend geſtiegen, Termine feſt und 
2 8 Loko ohne Faß 204 Rt. bezahlt und dazu geſucht; pr. Dezbr., ri 
an. und Jan.⸗FJebr. 204 Rt., Febr.⸗März 203 Rt., März» April 203 Rt., 
April⸗Mai 214 Rt., Mat» Juni 213 Rt., Juni⸗Juli 22 Rt. pr. 8000 pCt. 
mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus feſt und höher. Loko 194 Rt. (Magdb. Ztg.) 
Bromberg, 17. Dezbr. Wind: NO. Witterung: Anhaltender Schnee ⸗ 
fall. Morgens 6° Kälte. Mittags 3 Kälte. 
Weizen 3 holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. 73 
wicht) 90—96 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 
14 th. bis 85 Pa 12 th. Zollgewicht) 98101 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollge⸗ 


oſten unverkauft; 
» 650 Stuck Ka 


loko 9, 25, pr. 
niedriger, loko 8, 5, pr. März 8, 1, 


Bankothaler Br., 166 Gd., pr. Dezbr. 


London, 16. Dezbr., Abends. 


o mp. 
mung feſtere Preiſe. 


lerah 55, good middling Dhollera 
New ah Somra 51, au fair Domra 


Januar - April 89, 50. Spiritus pr. 
Petersburg, 17. 

10, 30. Hafer 4, 95. 

ericht.) 


markt. (Schlußb 


Raps pr. April 705, pr. Oktober 69%. 
Antw 


wien ee 8.12 b. e 15 677 111 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zoll erpen 
oggen —12 . hol. 5 th. bis R Zoll- D 
70 Thlr. 55. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität 1 Thlr. leum-Martt. (Schlußbericht.) Feſt. Raffin., 
öher. 
r. 


Philadelphia, 16. 72 


366 8 7 . 2250 
Kocherbſen 66-68 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2 team ter ez, 


Pfd. Zollgewicht. 


jahr 168 Br., 167 Gd. 9445 ohne Kauflust. Rübol beſſer 
pr. Mai 233. Spiritus, Kaffee und Zink unverändert. 


rna 6. 
aris, 17. Dezbr. Nachmittags. Rüböl pr. Dezbr. 93, 00, 
nuar- April 93, 00, pr. Mai⸗Auguſt 93 00. Mehl pr. Dezbr. 91, 75, pr. 


ezbr., Nachmittags. 


Amſterdam, 17. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
ede f ee Stimmung etwas matter. 


2238 Stück Schafe. Das Verkaufsgeſchäft konnte nur zu gedrückten 
Preiſen realiſirt werden, da die Nachfrage 

40 Pfd. Fleiſchgewicht Kernwaare galten ca. 7 
älber erreichten nur Mittelpreiſe. (B. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 17. Dezbr., Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Weizen flau 
Dezember 9, 4, pr. März 9, 6, pr. Mai 9, 10, 


te, und blieben mehrere 
9.3.) 


ogge 
pr. Mai 8, 3. Rüböl . — 


loko 124, pr. Mai 12/7, Leinöl flau, loko 123. Spiritus lolo —, 

amburg, 17. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrelde⸗ 
markt. Weizen und Roggen loko und auf Termine ohne Kauf 
Späte Weizentermine ſehr flau. Weizen pr. Dezember 5400 Pfd. netto 


u 
fed. 2, 


Butter handel matt. Talg ſchloß 
„feſt. Reis mehr gefragt. — Stür- 


Januar 105 Br., 164 G85 


vol, 17. Dezbr., Nachmittags. Für Weizen gute Nachfrage 


aummolle: 10,000 Ballen Umſatz. Beſſere Stim 


ew Orleans 78, Georgia 73, fair Dhollerah 53, middling fair Dhol⸗ 
6 . 5 a 91 


prei 
iverpool (via Haag), 17. Dezbr., Nachmittags. (Von Spring’ 
mann Et ) 1 8 l a Weben ae 


ngal 4%, good fair Bengal 54 
6, Pernam 1 Smyrna 6, n \ 


r. Ja; 


Dezbr. 64, 50. 
Roggen zur Verſchiffung 


17. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro⸗ 


vpe weiß, loko 46 a 464 


bez., 464 Br., pr. Dezbr. 46 ber. 40 Br., pr. Januar und Bebruar 47. 
. (Pr. atlantiſches Kabel.) Petro⸗ 


Große Gerſte 52—55 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Spiritus 204 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Vieh. 

Berlin, 16. Dezember An Schlachtvieh waren auf hiefigen Viehmarkt 
zum Verkauf angetrieben: 17. Dezbr. Nachm. 2 

1063 Stück Horn vieh. Der Handel wickelte ſich etwas reger als vor- | 17. Abnds. 10 
wöchentlich ab und wurden die untergeordneten Qualitäten auch beſfer bezahlt; 18, 
einige Käufer aus der Rheinprovinz ſchloſſen auch mehrere Käufe und wurde 
der Markt von der Waare geräumt; erſte Qualität wurde mit 17—18 Rt., 
zweite mit 15—16 Rt. und dritte mit 12—13 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchge⸗ 
wicht bezahlt. 

3105 Stück Schweine. Die Preiſe nehmen keine ſteigende Tendenz 
und blieben die letzten Notirungen unverändert; die Zufuhr war dem Bedürf- 
niß gegenüber reichlich und fand nach außerhalb kein Verſand ftatt, jo daß ſich 2 
der Geis für Prima ⸗Waare pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht auf 17 Rt. ftellte, 


Barometer 195° 
über der Oſtſee. 


27 zn | 
27° 5˙ 36 
Morg. 6| 27° 5% 85 
) Regen- u. Schneemenge: 50,8 


— — — ä ä . —ü—ää — ᷣ ͤ —.— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Therm. Wind. Wolkenform. 


— 007 ScSd 0 bedeckt. Ni. 
+ 26 | NND 1-2 trübe. Ni.) 
+22 | S- Ijtrübe. St, Cu. 


ariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß 


Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am 17. Debt 1867 Bormittags 8 Upe 1 Kup 9 gen 


Leipziger Kreditbk. 4 85} © 
Luxemburger Bank 4 St B 
rivatbk. 4 885 G 
Meininger Kreditbk. 4 93 G 


Ausländiſche Fonds. 
Deftr. Metalligues 5 474 B, 


2 * | 
Jonds- ll. Ablienbörſe. do. Natlenal-Anl. ö 


* 9 7 0 77 
Po 
er 


Ae eee 


2 Berlin, den 17. Deyember 1887. bs. 100 fl. Pd 888. — 72 83 Mola, Sand. Bf 4 | 15 Kl (stu- Mladen 96 Geld, Silber und Papiergeld. 
e en e 8 788 68 50 „ Ber ge bo. a 4 5 „ 5 1014 bu ae et 
. Pr — 114 A te vo. 5 | 76 "Eh Be. 4 84 mM. — td . A 3 
i e eee "4 Elb n 18645 a) 05 deen n do. 4 151 8 > «han 0 © Eiſenbahn » Attien. Louidd or us 
* U 96 ofener Prov. Ban hi = — So er 
Tata 1898 6,1108" 6 np Ke | 611 2 Koh Hanf unh 40 © . En Ache desc 34 BE 9 le Jule 
b 55, 574 5 leſ. Bankverein 4 114 G do. Em. 4 | 83} bz Altona-Kieler 4 129 — 465 
do. 54, 55, 6. do. 5 76 Bold or. 3. Pfd. f. — 4684 bz 
do. 8 H 8 Saale Anl. 5 | 8546 75 1 Pa 6 1104 8 Coſ. Be MAR 82 Amſterd. Rotterd. 4 1031 bz 16 — 1. 12 
7 — abnk. | R — — 2 as . m 
wo 1755 N35186 8 854 fs „ Wader Ban. 14 o. IV. Em. 4 — — Berlin-Anhalt 4 12214 0 5 8 
do. 18584 do. 18645 87 G ß. N 109 G . Halberft. 95 bz Berlin⸗Hamburg 4 163] G Fremde Noten — 99 
do. 1862.4 eng. 5 35 8 do. do. Certifte. 4) — — „Wittenb. 3 67 bz u & Berl. Potsd. Magd. 4 217 63 do. (einl. in Leipz.)— 9 9 
. 31 dopr-Aul. 664 5 1024 bz do. do. (Henkel) a — — Mosco-Riäfan S. g. 5 G Berlin-Stettin 4 135 dz Oeſtr. Banknoten — 84 03 
— ee | - 6 „(Poln.ShHap-D.|& 96275 b3 Henteliche Cred. B.14 | — — —Miederſchleſ. Märk. Ar ®  [Berlin-Görli 7 Bor b GſPoln. Bankbillet? — — — 
2 ooſe.— } 5 ccc II. o. Ru ; = 
Sun Rum Schl Bi ö a Prioritäts- Obligationen. 4 848 Ruflige do. nn — 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 ) pfdbr. n. l. SR. 4 574 6 Aer Diſſcbef L — de can. . Ser fl 8⁴ Induſtrie⸗ Aktien. 
. ’ D — — 0 % — — — ers. nie EEE 
ee - gane. Anfahe 6 | 77 63 6: u G a ſchl. Zweigb. 5 | 994 2 Cöln-Minden 4142 65 Be Ee 9 
Berl. Börfenh.-Obl.|5 Neue Bad. 35fl. Loose — 285 bß . de. III. Em. 4 — - 1 c l | — — of Oderb. (Bug | 745 bı Oötber Hüten A8 408 es 
Kur- u. eg 3 DeſſauerPräm. Anl. 33 944 8 Aachen⸗Maſtricht hi 734 © Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — do. Stamm-Pr. 44 854 B Mine — Braw. A. 5 — A 
om — 0 11 7 eee Muth A] © Ber sache 4 736 8 8 Te 0 40 Si Gl Gum 5 853 5 Meuftädt. Hütten. 4 — — 
nn 4 Bank und Kredit- Aktien und 1 Sal K 835 970 bz Tann 4 8 3 e 4 — 8 er Concordia in Köln 4 390 ® 
3 0. b S.) etw b 7 eb. Halberſt. etw 5 
ie — bo. it B 377 en 5 Litt. F. 44 93 eh. eis 4 259, em d | ee cfel-Kurſe vom 17. Deyember. 
5 oſenſche 4 Berl. Kaſſenverein 4 1625 & do. IV. Ser. 3 8 . St. 3 2511 bz 244 [Magdeb. Witten, 4 — — Amftrd. 250fl. 10 T. 31434 63 
do. 3 Berl. Handels⸗Geſ. 4 1113 etw bz u B V. Ser. 4 90} G taatsb.3 215 bz Mainz-Ludwigsh. 4 |1274 bi G do. 22 2 1424 b3 
do. neue 4 Braunſchwg Sana tb o. Düfjeld. Elberf. 4 — — I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4 | 758-758 bz Iodamb. 300 Mk. 8 T. 3 15135 bz 
chleſiſche 3} Bremer do. 4 118 0 : II. Em. 44 — — II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 | 90 bz do. do. 2M. 3 151 br 
do, Litt. A. 4 CoburgerKredit⸗do. 4 72 G .S. (Dm.⸗Soeſt 4 823 bz I. Ser. 5 — — — leſ. Märk. 4 883 61 6 233 bz 
Weſtpreußlſche 83 Danzig. Priv.⸗Bk. 4 1112} G do. II. Ser. 4 91 & r. Obl. 4 — — derſchl. Hin 751 8 ı 814 bz 
do. N 8 Barrie e e 98 8 & |... m = — v. Staa en — — Oeerſcl e. u. 0 1 10 — 10 
En t Denver Kot 8.0 G do. Litt. B. 4 95 & 1862 4 914 C, 6ör- | de. It. B. 578 ct. 68. 56 24 
Kur- u Neumark. 4 25 Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4894 G do. v. Staat garant 44 — — eſt. Franz. Staat. 5 |1344-1343-34 56 28 G 
ommerſche 4 Disk. Komm. Anth. 4 110 dz u G do. II. Im. 897 G Mhein⸗Nahe v. St g 934 B 8 re 5} 995 G 
oſenſche 4 Genfer Kreditbank 4 23 bi Berl. Potsd. Mg. A. 4 865 G a 939 B Oppeln-Tarngwitz 5 73 etw bz 94 © 
55 e 4 Geraer Bank 4 1102 8 do. Litt. B. 4 865 & Nuhrort⸗Crefeld 4 — — einiſche 4 119 5 935 bz 
ſein.⸗Weſtf. 4 Gothaer ag do. h 2 ni 2 1 Dis 0.4 | 854 B do. =; en — — do. mm- Pr. 4 — — = A = 7 by 
| 5 0 | — „Ser. — — Brem r. 
Sa 1 4 Be ekuetbt 4 1123 5 * Fr ; 1 40 834 b u Fer l — —_ 0 — > 00 i 80 
Die Nachricht der Wiener Zeitung, daß die Kuponsfteuer-Erhöhung nicht begründet ſei, wirkte beruhigend, doch blieb Kaufluſt und Geſchäft gering. Die Speku⸗ 


Auch heute war die Stimmung ſehr matt, der Umſatz äußerſt geringfügig und der | Nordd. Bank 45 Rheiniſche Bahn 118. Nordbahn 953 Altona-Kiel —. Finnländiſche Anleihe 81. 1864er ruff. 
flien. Prämien-Anleihe 963. 1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 92. 6%, Verein. St.⸗Anl. per 1882 Rn Diskonto 2} %. 
bz 


i e do. | —. Bayriſche Sch 1 E London lang 13 Mk. 7 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 71 Sh. bz. Amſterdam 35, 6 Wien 914 by. 

Kredit⸗Bankaktien 768 G. Reipenb.-Bardub. Prior. —. Oberſchle Prior.⸗Obligat. 785 B, 775 G. do. do. 854 B. Paris 187%. Meersburg 28 bz. . 
B, 92 j en, 17. Dezember. ect der offiziellen Börſe.] Feſt bei beſchränktem Geſchäft. 
. Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 57, 20. 5% Metalliques 55, 80. 1854er Looſe 74, 50. Bankaktien 677, 00, 
Te 169, 50. . 251 hen 2 er Be N 8 = 80. 61 05 

— 204, 50. ernowitzer 168, 25. on 121, 10. urg 89, 40. s 48, 00. ankfurt 101, I 

Telegraphiſche Korreſponden onds⸗Kurſe. enen 101, 25. Wöhm. Meftbahn 147, 00, Arebitlofe 128, 00. 1860er bo 2,00. Sombard. elenden 
rt a. M., 17. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß matter. Nach Schluß der] 171, 50. 1864er Looſe 75, 30. ilber-Anleihe 72, 50. Anglo-Auſtrlan-Bank 110, 50. Napoleonsd or 9, 68. 


rantfu 2 
Börfe Arcbff. Atte 1783, Staatsbahn 235}. Dukaten 5, 75. Silberkupons 119, 00. 
Londoner London, 17. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Naſſes Wetter. 


Bahn 73 


für 


Schlußkurſe. Preußi he Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883. . 
Wechſel 8 Pariſer Wechſel 943. Wiener are 974. 5% öſtr. Anleihe von 1859 594. Oeſtr. National-Anl. Konſols 2 1% Spanier 362. Italieniſche 5ũ% Rente 45. Lombarden 14. Mexikaner 158. 5% Ruſ⸗ 
524. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5 % fteuerfreie Anleihe 483. 44 % Metalliques 393. Finnländ. Anleihe —. fen de 1822 86}. 3% Ruſſen de 1862 85. Silber 608. Türk. Anleihe de 1865 334. 6% Ver. St. pr. 1882 714. 
Neue Finnländ. 4% Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 795 eſt. Oeſtr. Bankantheile 656. Oeſtr. Her fall 3 Monat 13 Mk. 94 a 9. Sch. Wien 12 Fl. 381 Kr. Petersburg —. 

Kreditaktien 1784. Darmſtädter Bankaktien 204. Rhein⸗Nahebahn —. ninger Kreditaktien 923. Oeſtr.⸗franz. er fällige Dampfer „La Plata“ ift aus Weſtindien mit 170,000 Dollars an Kontanten in Plymouth eingetrof⸗ 
? fen. An Bord war Alles wohl. Auf der Reife nach Europa hat derfelbe den Dampfer „Tasmanian“ am 2. Dezember 


. 154. fen ) 
leihe 983. bei St. Thomas in See angeſprochen. 
ne aris, 17. Dezember, Nachmittags 12 Ihe 40 Minuten. Träge und angeboten. 3% Rente 68, 774, 
Italieniſche Rente 45, 45, Lombarden 353, 75, Staatsbahn 508, 75, Amerikaner 813. 
Paris, 17. * ic e 3 Uhr. Wenig feſt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 92 gemeldet. 
Achlußkurſe. 3% Rente 68, 75-68, 90-68, 824. Italieniſche 6 % Rente 45, 40. 3% Spanier —. 19% Spa’ 
nier —. Oeſtr. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 507, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 166, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 352, 50. 


Staatsbahn ⸗Aktien 2 Deſtreich. Eliſabethbahn 112. Böhmische Weſtbahn —. 
eſſiſche Ludwigsbahn 127. Darmftädter Zettelbank 245. 2 80 0 — 4 — Bayeriſche Prämien ⸗ 
eue Badiſche Pramienanl. 963. Badiſche Looſe 514. 1854er Looſe 61f. 1860er Losſe 683. 1864er Looſe 731. 
Hamburg, 17. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Eiſenbahnaktien unbeliebt. Valuten feſt. 
Nach Schluß der Börſe lebhafter Umſatz in Amerikanern bei ſtarkem Begehr pr. compt. 693, pr. ultimo 693. 
Wie gerüchtweiſe verlautet, hätte der Kongreß in Waſhington den Butler ſchen Antrag bezaglich Rückzahlung der 


10 Bonds in Papiergeld nicht angenommen. r f 
Schlußkurſe. Hamburger 8 84}. National-Anleihe 54. Oeſtreich. Kreditaktien 753. an Deftr. Anleihe de 1865 331, 25 p. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 81}. 
1860er Looſe 68. taatsbahn 496. ombarden 352. Italieniſche Rente 433. Mexikaner —. Vereinsbank 1103. — 
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